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Vermehrung auf das ſchlagendſte nachgemiejei 
nur dadurch könnten wir mit den Nachbar 

unſern militäriſchen Einrichtungen Schritt halte 
Es war begreiflich, daß dieſe Nachrichten in Blät 
die man für „unterrichtet“ halten mußte, — 
der conſervative Referent der Budgeteommiſſion d 
Reichstages ſich ausdrückte — „unruhige Gemüth 
erzeugten.“ Die Sache war daher in der Commi 
von einem lieberalen Abgeordneten zur Discuſſit 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Paris, 11. Auguſt. Die Handelskammer 
von Marf eille hat eine Adreſſe an den Handels⸗ 
miniſter gerichtet, in welchem ſie gegen die Härten 
der Quarantänemaßregeln Spaniens gegenüber 
Gibraltar proteſtirt und die Miniſter des Handels 
und des Auswärtigen erſucht, Schritte zu thun, 
um die Aufhebung dieſer Härten zu erwirken. 


Der „Monde“ und der „Univers“ veröffent⸗ ; 355; 
lichen ein Schreiben des Directors der auswärtigen die 9 8100 e e ame 
Miſſionen, in welchem eine Depeſche des apoſtoliſchen & fe. Herr von am 


nachrichten Sa: 
erwiderte damals nach dem in der Reichstags⸗ 
Sitzung vom 26. Januar 1883 erſtatteten mün 
lichen Bericht Folgendes: ; 

Die Kriegsverwaltung hat nicht die Abſich 


Vikars von Oſt⸗Cochinchina vom 8. d. mit⸗ 
1 wird, lautend: Poirier, Guegan, Garin, 

ace und Martin find mit mehr als 10 000 
Chriften niedergemetzelt worden. Meuchelmorde und 
mice dauern fort. Das Vikariat iſt ver⸗ bie eb fe ber, ne 1 ‚Senne 

prid, 14, rat Der I: Durch die Preſſe wir nen bekannt ſein 

Sevilla il an r Eher geo en e eine ſtarke Strömung auf eine ſolche 
Madrid, 11. Auguſt. Granada hat am meiſten mehrung drängt und das Drängen geht ſowei 


j 35% daß vermeintliche Schwächen unſerer Org 
unter der Cholera zu leiden. Dr. Ferran hat hier : ; 8 ; 
und in Ondora mehr als 1000 0 gen j etion durch dis reife, beröffentlicht werden, DB} 


8 5 1 ; „die patriotiſche Rückſicht, die im Reichstage b 
in Alicante erwartet man ihn ſehnlichſt. Der Erz⸗ Sa f; 5 f 
biſchof Bienpenide Monzon An N! der ſich 5 ähnlichen Fragen beobachtet wird. Demgegenüb 


N ) kann ich aber erklären, daß die Kriegsverwaltun 
Pie e Ei ne eye die Zahl unſerer Artillerie den aufzuſtellende 
uguſt, 


London, 11. Abends. Unterhaus. Kriegsformationen im Weſentlichen für völli 


Ber ra alk. d vi erke alan Fei der enppäihen re ee Di ee 
we ih bn da, andere Hape en getr ofen nen 19 iſt, mit dem fi 
ürden, um die Kräfte zur Vertheidigung des ; 315 3 

0 in dem 1 der Vorbereitung und nn des rte en ee alle das D 
dane eig g Bea ch, 175 a des at a gene: Kreiſe und Zeitungen nach Vermehrung 

Lan aA 7 us des] Artillerie entſchieden zurückwies, ſollte doch die Preſſ 

19 Freitag oder Sonnabend ſtattfinden zu etwas mehr Vorſicht veranlaſſen, um fo meh 

63 ee ls ſeitdem unſeres Wiſſens nichts geſchehen ifi 

Vom Unterhauſe wurde die Bill betreffend als Je f 5 f 

den Ankauf von Pachtgütern in Irland in Le was die Lage verändert, und als der Stand unſerer 


Eriſtenz und die Ehre der Nation zu wahren. Die 
kleinen Geiſter, die, um mit ihrem „Patriotismus“ 
u prunken, ohne Autoriſation die Nothwendigkeit 
ſtärkerer Rüſtung auf allen Märkten verkünden, die 
wird man gut thun zur Ruhe zu verweiſen — 
gerade im Intereſſe des Friedens, deſſen Hort nach 
dem Willen unſeres ehrwürdigen Kaiſers und der 
geſammten Nation Deutſchland ſein ſoll. 

In Frankreich war ſehr 11 eine auf die 
Verminderung der dortigen Militärlaſt gerichtete 
Bewegung in großen Kreiſen zu erkennen. Deutſch⸗ 
land ſoll jeder Zeit wachſam und gerüſtet ſein. 
ber die deutſche Preſſe hat wahrhaftig keinen Beruf, 
durch fortgeſetzte ganz unbeglaubigte Gerüchte von 
Erhöhungen unſerer Militärausgaben die Chauvi⸗ 
iſten in anderen Nationen zu Erhöhungen zu pro⸗ 
vociren. Das iſt weder klug, noch patriotiſch — 
nd wir freuen uns ganz beſonders — wir wieder⸗ 
olen es — in dieſer Beziehung mit der „Kreuzztg.“ 
bereinzuſtimmen. Die Finanzen der elropälſchen 
taaten find nicht der Art, daß die Preſſe — zumal 
eſichts der immer wachſenden anderweitigen 
ufgaben — ſich daran gewöhnen müßte, von einer 
twährend ſteigenden Militärlaſt als einer ganz 


Leſung angenommen. Die Königin hat den General Finanzen u einer Vermehrung der Militärausgabe elbſtverſtändlichen Sache zu ſprechen, auch wenn 
; in keiner Weiſe ermuthigt. Freilich — wenn v och nicht einmal irgend welche officiellen Aeuße⸗ 
Lord Wo gelen zum Viscount ernannt. dieſen Ausgaben die Rede ift, dann haben die] kungen darüber vorliegen. e eff ; 


Chriſtiania, 11. Auguſt. Gladſtone iſt in 


Stavanger angekommen und wird morgen die Reiſe Wohlitands- und Vermögens Ver hältniſſ 


des deutſchen Volkes immer ein ganz ande 


Deutſchland. 


nach Hardanger fortſetzen. stet als 5 wenn 1 \ öhere S usb un, 5 Me aus ne 
5 3 G 5 ; zölle begründen un urchſetzen will. aphirt wird, traf Kaiſer Wilhelm geſtern Nach⸗ 
Die Gerüchte über die Erhöhung der denke nur an die Schilderungen unf mittag 5 Uhr mit dem von dem Präſſbenten Czedik 


und dem Hofrath Klaudy geführten Zuge dort ein 
d wurde auf dem[Bahnhofe von dem Statthalter 
afen Thun, dem dee e Grafen Cho⸗ 
18 und dem Bürgermeiſter Scheibl empfangen. 
er Kaiſer begab ſich nach dem Hotel de l'Europe, 
vo er von dem 5 ande Ludwig Victor begrüßt 
wurde. Um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer ein Diner 
8 em u. A. 0 ’ 


714 Erwerbslebens im Jahre 1879; damals war 
Militärausgaben. Bild düſter genug, um die „Verheerungen“, we 
Eine der wunderlichſten Erſcheinungen iſt es, die Delbrück che Wirthſchaftspolitik an 
daß verſchiedene Preßorgane und insbeſondere | Nationalwohlſtand angerichtet hatte, darzule 
Berliner Correſpondenten ſeit einiger Zeit regelmäßig Vor mehreren Tagen dagegen ſchrieb die ſchutz 
Nachrichten über eine bevorſtehende Erhöhung der zöllneriſche Berliner „Poſt“: 8 
Militärausgaben bei Ablauf des Septennats ver⸗ „Jedermann ſtimmt darin überein, daß 
breiten und die Nothwendigkeit derſelben begründen.] materielle Aufſchwung 8 a 
Es gereicht uns zur Genugthuung diesmal ganz mit glücklichen Beendigu 
der „Kreuz⸗Ztg.“ (vergl. die geſtrige Morgennummer) [ungeheurer iſt (— alſo 8105 auch während de 
darin übereinzuſtimmen, daß die Verbreitung ſolcher | 9 Nahe in welchen die viel geſchmähte Wirth 
Nachrichten, welche oft noch einen offenbaren ten⸗Jſſchaftspolitik noch galt). Eine Zeit lang, als 
denziöſen Charakter trugen, weder „national“ noch] bekannte Börſen⸗ und Gründungskrach eintrat, 
„patriotiſch“ iſt. Dergleichen vage und wechſelnde 


atrio f konnte es freilich erſcheinen, als ob der Sieg weniger 
Mittheilungen über Erhöhung der Präſenzſtärke, vortheilhaft ſei, als die Niederlage, aber die Zer⸗ 
Vermehrung der Artillerie, Kavallerie ꝛc. find 


t ſtörungen, welche der Krach verurſacht hat, find 
nur dazu geeignet, Inland und Ausland zu beun-längſt geheilt und ein allgemeines Wohl⸗ 
ruhigen. . . ergehen, eine ungeheure Steigerung (!) des 
Es iſt vielleicht nicht unzweckmäßig, ſich bei ; Vermögens iſt eingetreten.“ 5 
dieſer Gelegenheit eines Vorganges aus den letzten Man halte dieſes roſige Bild von dem „allge⸗ 
Jahren zu erinnern. Ende des Jahres 1882 und] meinen Wohlbefinden“ nur gegen die Schilderungen, 
Anfang 1883 ane auch durch verſchiedene] welche die Anhänger des conſervativen Blattes von 
Zeitungen ganz beſtimmte Meldungen über eine bes der Lage der wichtigſten und größten Erwerbszweige 
abfichtigte erhebliche Vermehrung der Artillerie. 


al b b — der Landwirthſchaft, der Gewerbe ꝛc. — noch 
In langen Artikeln wurde die Nothwendigkeit diefer | vor ein Paar Monaten im Reichstage machten, als 


KKaiſerentrevnen.] Die vorgeſtern mitgeth. 
Meldung unſeres A Correſpondenten, daß wegen 
einer Zuſammenkunft des Czaren mit dem Kaiſer 
Wilhelm bereits Unterhandlungen ſtattgefunden, 
wird auch von anderer Seite beſtätigt und hinzu⸗ 
efügt, daß es der Wunſch Kaiſer Alexander's iſt, 
ſeinen Großoheim auf deutſchem Boden zu be⸗ 
grüßen. Ob bereits Dispoſitionen für die Entrevue 
getroffen ſind, läßt ſich nicht ermitteln, nur wird 
uns mitgetheilt, daß, wenn es zu der Begegnung 
kommen ſollte, dieſelbe unmittelbar nach der Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft in Kremſier ſtattfinden werde. 

* [Zur Landesverraths⸗Affäre Potier ꝛc.] Vor 
mehreren Monaten erregte in Wien die Verhaftung 
des Hauptmanns Baron Potier des Echelles, 
welcher der widerrechtlichen Verwendung geheimer 
ͤõͤͥͤͥͥͤ ͤ ͤ (w ETERERUEHTEERN EEE INESETENG NEE DEUTET | 
Bozen hineinleuchten, beſonders bei untergehender 
Sonne, wenn die niedrigeren Waldgebirge bereits 
in Dunkel gehüllt ſind und nur jene ght den 
Spitzen noch in der Sonne funkeln. Es zieht den 
Wanderer zu den Dolomiten wie in ein Zauber⸗ 
land, aber nur der lernt ſie wirklich kennen, der ſich 
Pfade ſucht mitten durch dieſes Chaos von Felſen⸗ 
b von einem Ende zum anderen. Von dem 


% In den Dolomiten. 


Die Winterparadieſe Meran und Bozen können 
u aller Ueppigkeit des Pflanzenwuchſes, trotz der 
verſchwenderiſchen ae von Trauben und Pfirſichen, 
Birnen und Aprikoſen, trotz der großartigſten Alpen⸗ 
landſchaft in den Hochſommertagen unerträglich 
werden, beſonders für den, der eben die kühle, friſche 
Luft des Hochgebirges geathmet hat. Die Sonnen⸗ dieſem Gelehrten den Namen erhalten, eine Ver⸗ 
glut fängt ſich in dieſen geſchloſſenen Thalgründen, bindung von kohlenſauerm Kalk und kohlenſaurer 
8 ſich des dauerhafteſten, leider auch trockenſten | Magneſia ſei und noch weit öfter vorkomme als in 

ommers erfreuen. Der Traubenſegen iſt über | diefem Alpengebiete. Mag fein. Jeder Alpen⸗ 
Beten in Südtirol, nur fehlt Regen, damit die] wanderer kennk und bezeichnet aber als Dolomiten 
Abende 118 9 und ergiebiger werden. Kaum die jene ſtarren, jäh aufſchießenden Berggruppen im 

bende und Nächte bringen ſetzt hier Kühlung, man öſtlichen Südtirol, an deren Grenze die Brenner⸗ 
ſehnt ſich wieder hinauf in die leichtere we der bahn und die Puſterthalbahn entlang führen. In 
Berge. Dort fällt der Blick von der ausſichts⸗ ihrer Formation, in ihrer Gruppirung, ſowie in den 
reichen Talferbrücke hinüber auf die zerſägten] wunderbaren Färbungen des Geſteins find fie einzig. 
Spitzen und Kämme der Dolomiten. Wie erhobene Von der Höhe unſeres Joches erhalten wir ſchon 
Zeigefinger winken die ſpitzen Zinken von des Gno⸗ einen Einblick in die charakteriſtiſche Schönheit dieſes 
anden Laurin Roſengarten, winken Schlern und | Theils der Alpenwelt. Zuſammenhängende Ketten, 
andere Dolomitenhäupter, die über den grünen die eine gegliederte Thalbildung bedingen, 
Porphyrbergen des Eiſackthals hervorblicken, von der giebt es nicht. In geſonderten bis über 10.000 Fuß 
Abendſonne magiſch mit rothem Golde überfluthet. ent Gene Gruppen ſchießen die Dolomiten aus 
Alſo hinauf in die Dolomiten! dem Grunde auf. Nur ſelten lagert ſich das Geſtein 
in ruhigen Maſſen, breiten Wänden, meiſt ſind es 
bizarr geformte Nadeln, zerſplitterte und zerſägte 
Zinken, auf denen der Schnee nicht einmal Kae 
kann, es ſind gebrochene, zerklüftete Ginzelfeljen, | vollen Bilder uns feft einzuprägen. 
in denen die Formgebung der Dolomiten ſich] Unten im grünen Grunde liegt Korkara, die 
charakteriſirt. Die wagerechte Linie tritt gänzlich Stätte unſerer Mittagsraſt. Man hat uns Hoff 
zurück in der Structur dieſes eigenthümlichen Ge⸗] nung auf ein gutes Gaſthaus, eines der beſten in 
birges, die Verticale herrſcht entſchieden vor in] den Dolomiten, gemacht, aber ſelbſt das beſte iſt 
den jäh emporſteigenden Felsthürmen, wie in den in dieſer Einſamkeit nur ein geringes. Inmitten des 
ſcheitelrecht niedergehenden Niſſen, Runſen, Schnee⸗ weiten großartigen Amphitheaters bündelt ſich ein 
bahnen: jo erſcheint dieſes Gebirge dem Auge noch] Haufen von Steinhäuſern um das Kirchlein. Hier, 
höher, kühner, wilder als es thatſächlich iſt. Wald] wo die Waſſer ſüdwärts zur Adria rinnen, fehlt 
und Grasmatten duldet es nur unten am Fuß und es ſelbſt dieſer entlegenen Anſiedelung nicht an 
{ [ b auf den niedrigen Staffeln. Der marmorweiße] künſtleriſchem Schmuck, an Heiligen und Madonnen, 
mittelalterlichen Sängers, hielt. Durch dieſe | Dolomieuxſtein ſchießt blendend über dieſem Unter⸗ mit denen das begabte Volk die Häuſerwände ver: | 
Romantik wandern wir ſteil aufwärts, bis zu der grund empor. Aber ſeine zarte weiße Farbe ziert. Die Wirthin thut ihr Möglichſtes, aber friſches 
Erweiterung des waldigen Felſenthals, in welcher erkennen wir nur, wo Waſſer oder Schnee ihn rein⸗ Fleiſch vermag fie nicht zu halten, fie ſorgt höchſtens 
der Hauptort, ein ſchmuckes Dorf, ſich auf grünen gewaſchen, wo friſche Zerſplitterungen das Geſtein in] für eine Forelle und etwas Mehlſpeiſe. Leider find 
Matten lagert. Ab und zu blicken von Süden natürlicher Schönheit zeigen. Meift überzieht eine feine] die Bäche und die blauen Grumpen, wie man die 


Morgen die Gebirgswanderung auf ſteilem, ſteinigem 
Pfade zum Joch 1 das ſich 6000-7000 Fuß 
erhebt. Dieſer Sattel bildet eigentlich erſt die Ein⸗ 
gangspforte in die Welt der Dolomiten, was wir 
zuvor geſehen, waren nur vereinzelte Grüße, Vor⸗ 
boten, Einladungen derſelben. 

Die Mineralogen belehren uns, daß der von 
Dolomieux zuerſt unterſuchte Kalkſtein, der von 


üdlichſten Theile der Brennerbahn beginnen wir 
eshalb die Wanderung, die im Puſterthal enden ſoll. 
Auf Straßen, ſelbſt auf Wege muß man ver⸗ 
sichten, dürftige Hirtenpfade, manchmal kaum kenntlich 
n den Steinſcherben der Höhen und auf den grünen 
Matten im Grunde, bringen uns von einem 
Ruhepunkte zum andern. Der Paß, den man das 
Grödener Joch nennt, geſtattet von ſeiner Höhe 
einen Umblick auf den Schlern, die Sellagruppe 
und andere Dolomitenhäupter, deren Namen ich 
nicht weiß. Erſt jetzt ſtehen wir in dieſer neuen Ge⸗ 
birgswelt und empfinden ihre mächtige Wirkung. 
errſchten nur die ſtarren Gebilde des eigenthüm⸗ 
lichen Kalkſteins vor, wir würden erdrückt werden 
von ſolcher Wildheit. Dazwiſchen aber ſenken ſich 
keſſelartig Thalgründe ein, ſaftig grüne Alpen, 
dunkle Wälder, manchmal von einem kleinen Bäch⸗ 
lein durchrieſelt. Das ſieht ſich To liehlich an, ſtimmt 
ſo heiter zu der Großartigkeit der Umgebung, daß 
wir entzückt den Schritt mäßigen, um die wechſel⸗ 


Wir beginnen die Wanderung im Grödener 
Thal, das ſchluchtartig, im engen Spalt zum 
Eiſack ausmündet. Bach und Waldgebirge laſſen 
kaum Platz für die ziemlich neue ſchmale Straße, 
vorher haben nur Kletterpfade die Schlucht durch⸗ 
zogen. Und doch blickt das Grödener Thal auf 
eine reiche Vergangenheit. Auf der alten Heerſtraße 
ſind hier Römer, Langobarden, Deutſche vorüber⸗ 
gezogen, hoch oben an der Thalwand bezeichnet 
eute noch der Ort Caſtelrutt die Stätte eines 
antiken Römercaſtells, mittelalterliche Burgen 
thronen heute noch auf den Höhen über dem Thal, 
zur Linken liegen auf ſonniger Matte die Vogel⸗ 
weidhöfe, die man für die Heimath Walthers, des 


und Oſten her ſchon einzelne ſcharf zer: | Patina, leicht roſa und bronzefarben getönt, das⸗ kleinen ſeeartigen Becken nennt, bald leer gefischt, 
riſſene Spitzen und Zacken der Dolomiten ſelbe, die mitunter bis zu dunklem filbergrau über⸗ dann wird der Küchenzettel noch beſcheidener. Hier 
bis auf den Thalgrund. Schlern, Langkofel | geht. Wunderbare Wirkungen erzeugt das Sonnen- iſt man noch nicht wie in manchen anderen Ge⸗ 
und unbekanntere Spitzen von faſt ſchreck⸗ licht auf dieſen Dolomiten, ein zauberiſches Spiel] genden von Tirol auf den glücklichen Gedanken ge⸗ 


von Farben, das wohl die Namengebung mancher kommen, ſich mit Fleiſchconſerven, Beefſteaks, 
Gruppe erklären mag. Des Gnomenkönig Laurin] Cotelettes, Zungen in Blechbüchſen zu verſehen; es 
verzauberter Roſengarten heißt die eine, deren ſprechen eben zu wenig Leute vor. Nun galt es, 
ſcharfgezahnte Kämme bis in den Thalkeſſel von! noch vor Abend einen zweiten, wenig bekannten und 


hafter Wildheit der Formen geben einen Vorgeſchmack 
deſſen, was wir in den nächſten Tagen mit 
bewunderndem ee werden. Nach treff⸗ 


licher Pflege in St. Ulrich beginnt am frühen! 


Expedition, Ketter 
lt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der „Pall Mall Gazette“ 
baden und 
= Wie 


I. Januar 
bei den Ob 


während wir raſten, daß j 
9 untergebracht, im Winter aber, wenn tiefer 


Morgen⸗Ausgabe. 


1885. 
militäriſcher Documente verdächtigt wurde, unge⸗ 
eures Aufſehen. Gleichzeitig und in gewiſſem Zu⸗ 
ammenhang hiermit fanden auch in Berlin und 
einigen anderen Orten Deutſchlands aus derſelben 
Veranlaſſung Verhaftungen ſtatt, darunter diejenige 
des däniſchen Hauptmanns Sarauw. Nachdem die 
in Deutſchland qakafen f wegen mangelnden Be⸗ 
weiſes längſt freigelaſſen, ſteht nun endlich auch die 
Entlaſſung des Baron Potier des Echelles bevor. 
Dem „B. T.“ le man darüber: 

Der feit fünf Monaten wegen des Verdachts der 
widerrechtlichen Verwendung geheimer militäriſcher 
Documente in Unterſuchungshaft befindliche Haupt⸗ 
mann Baron Potier des Echelles dürfte ſehr bald in 
Freiheit geſetzt werden, nachdem die militärgerichtliche 
Unterſuchung ergab, daß Potier wohl eine Unvorſich⸗ 
tigkeit, aber durchaus nichts Strafbares begangen. 
Uebrigens hatte auch ſeine Unvorſichtigkeit keinerlei 
ungünſtige Conſequenzen, außer für ihn ſelbſt. 

Es wird gewiß Niemand beſtreiten, daß in ſo 
heiklen Dingen, wie die Bewahrung militäriſcher 
Geheimniſſe, der höchſte Ernſt geboten iſt; ob es 
aber nicht möglich geweſen wäre, die militärgericht⸗ 
liche Unterſuchung gegen Potier bedeutend zu be⸗ 
chleunigen und demſelben dadurch eine ſo lange 
nterſuchungshaft möglichſt zu erſparen, iſt eine 
Erwägung, welche ſich die betreffenden Behörden 
fol . Fällen mit gleichem Ernſte vorlegen 
ollten. 

„ Papſt Leo XII. wird im Monat September 
wiederum ein neues Conſiſt orium abhalten, die 
Namen der in petto behaltenen Cardinäle nennen 


agergaſſe Nr. | 
ferate koſten 8 die Welte 


und außerdem einigen italieniſchen Prälaten den 


Purpur verleihen. 
* [Stöcker und das Hofmarſchallamt.] Im An⸗ 


ſchluß an die Andeutungen, daß das Kirchenregiment 
der Stöcker'ſchen Sache gegenüber nicht paſſiv 
bleiben werde, hatte ein Berliner Correſpondent 
der „Magd. Ztg.“ bemerkt, daß auch der Hofmar⸗ 
ſchall über Herrn Stöcker als Hofprediger eventuelle 
Disciplinarbefugniſſe habe. 
wird der „M 
mitgetheilt, daß dieſe letztere Annahme auf einem 
Irrthum beruht. Dem Hofmarſchallamt ſtehen über 
bf a nicht die geringſten Disciplinar⸗ 
efugniſſe 
jede Müilwirkung dieſer Behörde vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Es kann daher von einer amtlichen 
Stellungnahme des Hofmarſchallamtes zu der in 
Rede ſtehenden Angelegenheit überhaupt nicht die 


Mit Bezug darauf 


agd. Ztg.“ von unterrichteter Seite 


u, wie auch bei der Anſtellung derſelben 


Rede ſein. ö 
* Die Ueberſetzungen von den Enthüllungen 
Stettin polizeili 


1 95 auch in Wies⸗ 
1 ts N 


verboten worden. 
viel Staatsant ben wir?] Die 
er. 555, wovon 5 beim be den 48 
erlandesgerichten und 503 bei den Land⸗ 
gerichten beſchäftigt ſind. Bei letzteren kommt ein 
Staatsanwalt auf je 4, bei den Oberlandesgerichten 
auf je 13 Richter. Von den einzelnen Oberlandes⸗ 
5 gt zählt die meiſten Staatsanwälte 
resden mit 53; dann folgen Breslau mit 43, 
Berlin mit 35, München mit 32. Im ganzen 
Reich kommt ein Staatsanwalt auf je 81 503 Ein⸗ 
wohner. Zugenommen hat die Zahl der Staats⸗ 
anwälte ſeit Ende 1882 um 17 oder 3,2 Proc. 
* Für die internationale Telegraphen⸗ 
conferenz wird ein Ausflug vorbereitet, die vier 


Tage dauern ſoll, Bremen, Helgoland, Kiel und 


Hamburg berühren wird. Die Stadt Hamburg 
bereitet ein Feſt vor. Auch von Seiten des hieſigen 


wenig begangenen Paß von über 6000 Fuß Höhe 
u überſchreiten, die Alp Inciſa, über die man nach 
Buchenſtein gelangt. Zu ſolchen Gewaltmärſchen 
iſt man in den Dolomiten genöthigt, denn nur 
ſelten findet ſich ein Gaſthaus zur Nachtruhe. 
Wieder alſo ging es hinan zwiſchen gewaltigen 


Dolomitenhäuptern auf grünem Alpenboden. Immer 


neue, überraſchende bizarre Bildungen treten her⸗ 
vor, hier eine iſolirte, geborſtene Felſenſäule, dort 


ein zerſägter Zahn, drüben eine Baſtion ſenkrecht 


zur Tiefe abfallend; man möchte jeden Augenblick 
ſtehen bleiben, um dieſe grotesken und dabei doch 
impoſanten Formationen in allen Einzelheiten dem 
Gedächtniß einzuprägen. Die tiefe Stille und Ein⸗ 
ſamkeit der Landſchaft wird jetzt einigermaßen be⸗ 
lebt durch die Heuer, die das kurze, feine Gras zum 
Winterfutter mähen. In dem ladiniſchen und 
italieniſchen Sprachgebiete dieſer Gegenden trifft 
man unter den Mähren ſehr viele Deutſchtiroler. 
Wird der kaum ſichtbare En etwas zweifel⸗ 
hafter, ſo lauſcht man wohl auf das Dengeln 
der Senſen und fragt den Sennen nach 
der Richtung. Milch hat er uns nur ſelten 
zu bieten, aber ein eiskalter, kryſtallklarer Quell iſt 
immer in der Nähe, da ſchöpft er mit ſeinem Blech⸗ 
gefäß uns einen erquickenden Trunk und erzählt, 
das Heu jetzt in die 


nee alle Gründe deckt, auf Schlitten hinabgeführt 


| wird. Die Heuer ziehen von einer Alp zur andern, 
bis alle Arbeit vollbracht iſt. 


Nach mühſeligem, ſtundenlangem Klimmen war 
die Paßhöhe erreicht. Der Wirth in St. Ulrich hatte 
gut gerathen, da er mir dieſen Weg ſtatt des be⸗ 
Tannteren und bequemeren vorgeſchlagen. Auf der 
Alp Inciſa ſteht man gerade im Mittelpunkte der 


Dolomiten. Greifbar nahe erhebt ſich uns gerade 


armolata, der Herrſcher dieſes 
Bezirkes. Aus breiterem Sockel, der wohl 
8000 Fuß hoch aufragt mit ſeinen ſchroffen 
Wänden und wilden Abſtürzen, ſchießen dann 
nadelſchlanke Spitzen, ſchlanke Hörner, zerriſſene 
Schroffen auf, die gegen den tiefblauen Himmel 


a die 


ſich ſcharf ſilhouettiren. An ihnen haftet kein Schnee⸗ 


körnchen, erſt im Schoße, wo dieſe gigantiſchen 
Felsbildungen auf dem breiteren Sockel wurzeln, 
ſte Halt ſich die Eis⸗ und Schneemaſſen, dort finden 
ie Halt, bilden He von denen blinkende 
Streifen ſich tiefer hinabſenken in die ſcharf ge⸗ 
ſchnittenen Runſen. Der Anblick der Marmolata, die 
plötzlich und in nächſter Nähe auftaucht, hat zuerſt 


etwas ſchreckhaftes, überwältigendes, man findet 


Telegraphenvereins find Einladungen an die Dele⸗ 
girten zu einem Feſt ergangen. 
Ider ultramontane Freiherr v. Fechenbach.] 
Neulich brachte die „Poſt“ Auszüge aus der 
Broſchüre eines „hervorragenden Mitgliedes der 
Centrumspartei“, in welcher die Unfehlbar⸗ 
keitslehre lebhaft angegriffen wird. Dann 
theilte die „Poſt“ mit, daß die Broſchüre vom 
Freiherrn v. Fechenbach aus dem Jahre 1870 
herſtamme. Die „Germ.“ bemerkte hierzu: 
„Jedermann bei uns weiß, daß Herr v. Fechenbach 
culturkämpferiſcher Nationalliberaler war, er hat aber 
ſchon vor einer Reihe von Jahren mit dieſem Stand⸗ 
punkt öffentlich gebrochen, hat ſeit 1878 in allen ſeinen 
Programmen den Culturkampf auf's Aeußerſte bekämpft 
und iſt durch den Durchgangspunkt als Conſervativer 
zum Centrum gekommen Und da Herr v. Fechenbach 
Zu den Männern gehört, die das, was fie find, ganz 
ſind, ſo wird er auch ein ganzer Centrumsmann ſein, 
und die Veröffentlichung der „Poſt“ wird ihm nichts bei 
uns ſchaden, im Gegentheil beweiſt ſie, wie viele Kämpfe 
der Herr Freiherr erſt zu überſtehen hatte, ehe er zu 
uns kommen konnte.“ 15 
h gat ehr replicirt darauf: „Es müſſen 
in der That ſehr ernſte „Kämpfe“ geweſen ſein, 
welche Herr v. Fechenbach durchgemacht hat; fern 
ſei es von uns, deshalb beſtreiten zu wollen, daß 
ſein nunmehriger Uebertritt zum Centrum der Aus⸗ 
druck ſeiner jetzigen inneren Ueberzeugung iſt. 
Aber Niemand wird es Wunder nehmen, wenn ſein 
geradezu feindſeliges Urtheil über die conſervative 
Partei nach dieſer jüngſten Erfahrung für uns nur 
noch ein pathologiſches Intereſſe hat.“ Daſſelbe 
ließe ſich füglich auch über manchen von den⸗ 
jenigen ſagen, die früher liberal waren und es jetzt 
mit den Conſervativen halten. Die Mehrzahl der 
Preßorgane übrigens nimmt den ſo viel ge⸗ 
wandelten Freiherrn natürlich nicht von der 
ernſteſten Seite und Neider um dieſes neue Mitglied 
hat das Centrum ſchwerlich irgendwo gefunden. 

Der ſächſiſche Socialiſt Geyer in Großen⸗ 
hain, welcher in einer Dresdener Arbeiterverſamm⸗ 
lung mit dem ſocialiſtiſchen Abg. Kayſer ſcharf an 
einander gekommen fein ſollte, erläßt eine Erklärung, 
in der es heißt: 

Beſondere Betonung verlieh ich der Behandlung der 
Meinungsverſchiedenheit in unſern Kreiſen über die par⸗ 
lamentariſchen Fragen durch die gegneriſche Preſſe, die 
von Spaltung träume, ſprach aber auch jedem Genoſſen 
das Recht zu, dieſe Fragen ſachgemäß zu discutiren, weil 
dies zur Klarſtellung diene. Aber ich verurtheilte ent⸗ 
ſchieden das Beftreben, ſolche Meinungsverſchiedenheiten 
auf perſönliches Gebiet hinüberzuſpielen und dadurch den 
Anlaß zu ungqualificirbaren Scandalſcenen zu geben. 
Wer auf ſolche Weile der Partei Nachtheile bereitet, wird 
eventuell beſeitigt werden müſſen. Das betone ich, und 
zwar im Einverſtändniß mit Kayſer und allen übrigen 
Anmwelenden. 

Wilhelmshaven, 11. Auguſt. Der Kronprinz 
hat für den am 3. September ſtattfindenden 
Stapellauf des Erſatzſchiffes für die „Victoria“ 
ſeine Anweſenheit zugeſagt. 

Karlsruhe, 10. Auguſt. Es ſteht, wie man der 
„M. A. 3.“ mittheilt, nun feſt, daß der Kaiſer 
den Manövern des 14. Armeecorps anwohnen 
und während derſelben im hieſigen Schloß wohnen 
wird. Am 11. September findet die große Kaiſer⸗ 
parade auf dem Forchheimer Exerzierplatz, eine 
Stunde von hier, ſtatt. 

Köln, 10. un: Dem „B. T.“ wird geſchrieben: 

Der mit den baupolizeilichen Functionen verſehene 
Stadtbaumeiſter Becker wird demnächſt in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. Die Penſionirung deſſelhben iſt wenigſtens 
in der letzten Stadtrathsſitzung beſchloſſen worden. Es 
bedarf wohl kaum der Verſicherung, daß dieſe Maßregel 
mit der Holzmarktkataſtrophe in Zuſammenhang 
ſtehen dürfte. Die Angſt vor Häuſereinſtürzen hat ſich 
übrigens auch nach der Vorſtadt Nippe verpflanzt, wo 
der Bürgermeister von Longerich fünf baufällige 
Häuſer Knall und Fall räumen ließ dene zahl⸗ 

reichen Bewohnern Quartier unter Gottes freiem 

immel anwies. Die armen Leute hatten in Folge 
deſſen ein mehrtägiges Bivouak zu beſtehen, wobei es 
allerdings vielfach recht karnevaliſtiſch zuging. 

Sangerhauſen Eckartsberga. Da der bisherige 
Landtagsabgeordnete, Herr Regierungspräſident 
v. Wedell⸗Piesdorf, in Rückſicht darauf, daß 
er auch im Reichstage ſitzt und Präſident des 
letzteren iſt, eine Wiederwahl ablehnt, ſo iſt in einer 
am 8. Auguſt iu Artern abgehaltenen Beſprechung 
conſervativer Urwähler beſchloſſen worden, den 
zweiten Abgeordneten des Wahlkreiſes, Kreisrichter 
0. Schmidt⸗Oberröblingen (freiconſervativ), 
wieder aufzuſtellen und an Stelle des Herrn 
v. Wedell den freiconſervativen Grafen Hue de 
Grais, Polizeipräſidenten in Stettin, in Vorſchlag 
zu bringen. Von nationalliberaler Seite wurde 
Herr Amtsrichter Piſchel⸗Eckartsberga empfohlen. 
...... ̃ ˙˙ . ̃ ̃ĩ˙— 1·¹ “ 


Frage: welche Mittel wird die Landesregierun 
32 ee ergreifen, um eine 
un 


Sprottau, 9. Auguſt. Der Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreiſe Sagan⸗Sprottau 


„Ein Rückblick auf die geſchäftliche Thätigkeit 


Jahr leider nicht mit Befriedigung. Außer 


tung verbeſſerter Maſchinen, in der Lage war, nutz 
bringender als | 
proſperiren, iſt ein weſentlicher Aufſchwung 
in keiner Branche zu verzeichnen, und bleibt 
die Lage der meiſten Induſtriezweige eine 
gedrückte. Namentlich ſind es die immer wieder⸗ 
kehrenden Klagen über die ſtets mehr und mehr 
um ſich greifende rückgängige Preisbewegung; 
dieſe erſtreckt ſich nicht allein auf alle induſtriellen 
Erzeugniſſe, ſondern auch auf die meiſten Natur⸗ 


hat unter den ſchwerwiegenden internen Mißſtänden 
der Induſtrie keine Beſſergeſtaltung herbeizuführen 


niſſe beruht im Weſentlichen auf der Ue ber⸗ 
production, welche ſich mit unverminderter 
Gewalt geltend macht. Sie ſcheint ſich 
in Permanenz erklären zu wollen, da ſie 
in zwingender Weiſe aus dem Charakter 
unſerer modernen Productionsart hervorgeht. Dieſe, 
wenn ſie rentiren ſoll und alle Vortheile der 
Technik ausnutzen will, verlangt Maſſenproduction, 
der wiederum die Conſumfähigkeit nicht nachzu⸗ 
kommen vermag. In welcher entfernteren Zeit dieſe 
Conſumtionsſteigerung bis zur Wiederherſtellung 
des wirthſchaftlichen Gleichgewichts gelingen wird, 
iſt zwar im Augenblicke nicht abzuſehen, immerhin 
bemerken wir, daß die Gegenwart nach dieſer Rich⸗ 
995 hin große Anſtrengungen macht. In der 
Zollpolitik, ſagt der Bericht, iſt nahezu ein 
Krieg Aller gegen Alle entbrannt, indem der 
Eine die Zollerhöhungen des Anderen zum Anlaſſe 
für Retorſionsmaßregeln nimmt, die dann wieder 
mit neuen Verſchärfungen beantwortet werden. Be⸗ 
trübend in dieſer Hinſicht iſt das Wettrennen, 
welches augenblicklich zwiſchen den drei Haupt⸗ 
mächten: dem deutſchen Reiche, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und der franzöſiſchen Republik ſtatt⸗ 
findet. Wir können an dieſer Stelle nur wieder⸗ 
holen, wie ſegensreich die Anden Handelsver⸗ 
träge mit dieſen Nachbarländern gewirkt haben 
und halten es für dringend wünſchenswerth, aufs 
5 auf Wiedereinführung dieſer Verträge bedacht 
zu ſein. = 
Aus Münden ſchreibt man dem „B. C 
Die Ernennung des Oberhoftheater⸗Kaſſirers Rath 
Kluge zum Hofſecretär hat hier das größte 
Aufſehen gemacht, und das iſt begreiflich, wenn 
man weiß, daß ſich unter dem beſcheidenen Titel 
„Hofſecretär“ die Wirkſamkeit eines Miniſters ohne 
Portefeuille oder auch eines Hausminiſters verbirgt. 
Da nun aber mit den Functionen dieſes Hof⸗ 
ſecretärs die Stellung eines Finanziers des Königs 
verbunden iſt, ſo iſt die ſonſt ſo einflußreiche 
Stellung unter den obwaltenden mißlichen Ver⸗ 
hältniſſen auch ſehr heikel, und wenn es dem Rath 
Kluge nicht gelingt, neue Goldminen zu entdecken, b 
jo wird derſelbe ſich trotz ſeiner großen 
Calculationsfertigkeit eben ſo ſchnell abnutzen, 
wie ſeine Vorgänger. Denn wenn vor einiger 0 
Zeit berichtet ward, daß die 
Angelegenheiten des Königs nur von der ultra⸗ 
montanen Partei gar jo mißlich dargeſtellt werden 
ſo ſteht dieſe Behauptung in offenbarem Wider⸗ 
ſpruch mit der Stimmung des geſammten Volkes, 
von welchem ohne Unterſchied der Parteiſtellung 


Ai 


eventuell nicht zu vermeidende Kriſis abzuw 
den? — offen und frei allerorts erörtert wird. Die 
Ernennung eines neuen Hofſecretärs wird und kann 
darin nichts ändern. 7 

Straßburg, 10. Auguſt. Die gegenwärtig hier 
tagende Verſammlung der Naturforſcher und 
Aerzte wird ihre vorjährigen Verhandlungen über 
die Urſachen der Cholera wieder aufnehmen. Neben 
der rein wiſſenſchaftlichen Erörterung werden auch 
praktiſche Maßregeln berathen werden, durch welche 
der Einſchleppung der Cholera nach Deutſchland 
am beſten vorgebeugt werden kann. Den Bericht 
hierüber hat der bisherige Medicinaldecernent bei 
der reichsländiſchen Verwaltung, Miniſterialrath 
Dr. Waſſerfuhr, übernommen. : 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 11. Auguſt. Die Verſammlung der 
...... ĩðÄ „T ER EEREEEFEIISCTERERENE 


5 
für 1884 ſagt in feiner Einleitung und Ueberſicht:] man wird die Abgeordneten angehen, hr N 
unſeres Bezirks erfüllt uns für das verfloſſene 8 


der Flachsgarnſpinnerei, welche, begünſtigt durch] waren Gerüchte im Umlauf, daß Sir Charles 
vortheilhafte Conjuncturen und durch Neueinrich⸗] Dilke, der frühere Präſident des Lokalregierungs⸗ 


bisher zu fabriciren und zul 


ö ‚Natur I Bemühungen ſcheinen indeß nicht erfolgreich geweſen 
producte. Selbſt die friedliche politiſche Situation zu fein, denn Sir Charles Dilke it jetzt that⸗ 
ſächlich der Betheiligung an einem Ehebruch 
; geklagt worden. 
vermocht. Die ungünſtige Geſtaltung der Verhält⸗] Advokat, 


finanziellen] gieſiſchen Beſitzungen an der Weſtküſte Afrikas, 


medes berühren und in Capſtadt endigen ſoll. Die 
Regierung garantirt dem Unternehmer einen jähr⸗ 


N chen Verkehr ihrer Colonien. Auch das Deutſche 


„Glos ug“ Unterhandlungen behufs Anſchluß ihrer 
weſtafrikaniſchen Beſitzungen an dieſes Kabel 


aber auf die Veröffentlichung amtlicher Verordnungen. 


nordböhmiſchen Glas⸗Induſtriellen ſprach 
ſich für eine öſterreichiſch⸗deutſche Zollunion aus; 
Reichsrathe thätig zu ſein. (Fr 
ngiand. 5 
London, 10. Auguſt. Schon feit geraumer Zeit 


amtes und Mitglied des Cabinets Gladſtone'?, 
demnächſt in einen Ehebruchsprozeß verwickelt 
werden würde. Dieſe Gerüchte erklärten zum Theil 
die in verſchiedenen Zeitungen auftauchenden 
egen daß Dilke in Kurzem ſein Mandat 
für Chelſea niederzulegen und vom politiſchen 
Schauplatz gänzlich zurückzutreten gedenke. 
Dann hieß es, daß Anſtrengungen gemacht werden, 
um die unangenehme Affäre zu vertuſchen. Dieſe 


an⸗ 
Mr. Donald Crawford, ein 
klagt beim Londoner Eheſcheidungs⸗ 
gerichtshofe auf Scheidung von ſeiner Frau 
Virginia Mary wegen Ehebruchs, den fie, wie die 
Klage behauptet, mit dem Baronet und Parlaments⸗ 
mitgliede Sir Charles Dilke verübt haben fol. 


Der ſenſationelle Prozeß wird in Kurzem zur Ver⸗ 
Frau Crawford zählt erſt 
20 Jahre, während ihr Gatte viel älter iſt. Sie 


handlung gelangen. 


iſt die Schweſter der Wittwe Aſhton Dilke's, eines 
Bruders Sir Ch. Dilke's. Sir Charles iſt ſeit 
1874 Wittwer und Vater eines elfjährigen Knaben. 
Er hat an den Vorſitzenden des liberalen Vereins 
von Chelſea ein Schreiben gerichtet, worin er die 
gegen ihn erhobene Beſchuldigung als unwahr be⸗ 


zeichnet und ſagt, er ſehe dem Reſultat der gericht⸗ 


lichen Unterſuchung mit Zuverſicht entgegen. Er 
erſucht den Vorſitzenden, eine Sitzung des Rathes 
des liberalen Vereines einzuberufen, damit der Um⸗ 
ſtand demſelben zur Erwägung unterbreitet werden 
könne. „Wenn der Rath“, fährt er fort, „der 
Meinung ſein ſollte, daß die Intereſſen der Partei 
bei der allgemeinen Wahl darunter leiden werden, 
daß fie Einem anvertraut worden, auf dem eine jo 
ernſte, wenn auch unverdiente Anſchuldigung laſtet, 
werde ich vorbereitet ſein, vom öffentlichen Leben 
zurücktreten, bis dieſe Anſchuldigung widerlegt 
worden iſt.“ h 
* Der Vorſitzende der internationalen 
Schiedsgerichts⸗ und Friedensgeſellſchaft hat die 
nachſtehende Mittheilung erhalten: „Auswärtiges 
Amt, 1. Auguſt 1885. Mein Herr, — ich bin von 
dem Marquis v. Salisbury angewieſen worden, 
den Eingang Ihres Briefes vom 23. ult., worin 
Sie anfragen, ob die Meldung, daß auf den Kopf 
von Olivier Pain ein Preis ausgeſetzt wurde, irgend 
welche Begründung habe, anzuerkennen und gleich⸗ 
eitig zu conſtatiren, daß, ſoweit es Ihrer Majeſtät 
egierung bekannt iſt, von britiſchen Offizieren im 
Sudan oder in Aegypten keine ſolche Proclamation 
jemals erlaſſen worden iſt. Ich bin u. ſ. w. (gez.) 


J. Pauncefote.“ 
Portugal. 


* Die e Regierung hat mit dem 
Grafen Oksza einen Vertrag geſchloſſen behufs 
Legung eines unterſeeiſchen Kabels, das einer⸗ 
ſeits vom Senegal, andererſeits von der kapverdiſchen 
njel S. Vincente ausgehend, ſämmtliche portu⸗ 


Biſſao, Bolama, S. Tomé, den Congo, S. Paulo 
de Loanda, Nuevo Redondo, Benguela und Moſſa⸗ 


lichen Ertrag von 42 000 Lſtr. aus dem telegraphi⸗ 


England und Spanien ſollen laut 


begonnen haben. 
Aſien. 
[Die chineſiſche Preſſe.] Der „Times“ wird aus 
China über die erſtaunlichen Fortſchritte berichtet, 
welche die chineſiſche Preſſe in der letzten Zeit zu 
verzeichnen hat. Bis dahin gab es nur ein einziges 
Blatt in China, die Peking⸗Zeitung; ſie iſt aller⸗ 
dings die älteſte Zeitung der Welt und beſteht ſeit 
wenigſtens dreihundert Jahren; ſie beſchränkte ſich 


Daneben wurden in politiſch aufgeregten Zeiten 
Anſchläge ohne Namensunterſchrift veröffentlicht, 
die auf die Maſſe große Wirkungen ausübten und 
unlängſt zu dem Krawall von Kanton führten. 
Aber der Aufſchwung des Zeitungsweſens war 


fachten dadurch 


Küſte des Rothen 


unmöglich, einmal wegen der umſtändlichen Druck⸗ 
weiſe mittels der hölzernen Blockpreſſe und zweitens 
wegen des Widerſtandes der einzelnen Provinz⸗ 
ſtatthalter, die unumſchränkte Macht beſitzen und jede 
Kritik ihrer Amtshandlungen unterdrücken. Daher 
konnte der Anſtoß nur von auswärts, d. h. von 
Hongkong und Schanghai erfolgen, wo die Chineſen 
keinerlei Beſchränkungen unterworfen find und fich 
der Hilfsmittel der abendländiſchen Geſittung be⸗ 
dienen können. Dort entſtanden alſo die neuen 
chineſiſchen Blätter, die wegen ihrer literariſchen 
Leiſtungen ungeheuren Anklang fanden. Ihre Mit⸗ 
arbeiter wurden die ſogenannten „Schüler des 
Glücks“, Gelehrte, die zwar mächtigen Einfluß aus⸗ 
übten, aber arm waren und ſo lange Gedichte auf 
Fächer malten und hervorragende Männer durch 
Oden verherrlichten, bis ſie nach langem Warten 
in der Provinz ein Amt erhielten. Dieſe ſtürzten 
ſich ſofort mit Leib und Seele in den Journalismus, 
der ihnen ein angenehmes Brod verſprach; 
ſelbſtverſtändlich ſtellten ſie ſich auf die Seite 
der Oppoſition, denn gerade in dieſer aus⸗ 


geſprochenen Neigung zur Kritik ſoll der Charakter 


der chineſiſchen Literatur überhaupt ſeit Confucius 
und Mencius zutage treten, und auch dieſe letztern 
waren eigentlich politiſche Kritiker, gegen deren 
Auslaſſungen ſelbſt der Kaiſer ſich nicht ſträubte. 
Mit der Wahrheit hielten es die neuen Journaliſten 
nicht ſehr genau, um ſo mehr Werth aber legten ſie 
darauf, daß ihre Artikel in ſittlicher Beziehung 
unanfechtbar waren, denn neben der milden Be⸗ 
kämpfung der Regierung bildet die Sittenreinheit 


ein hervorragendes Kennzeichen der chineſiſchen Lite⸗ 


ratur. 3 

Der Werth der Wahrheit aber lag ihnen, wie 
gejagt, fern. Sie erfanden Schlachten, die niemals 
ſtattgefunden, aber immer mit rieſigen Siegen der 
Chineſen geendigt hatten, gerade wie in Paris; ſie 
verfaßten Siegeslieder, die einem chineſiſchen 
Tyrtäus alle Ehre machten, denn fie 
die kriegeriſche Begeiſterung 
und Zuverſicht To I an, daß es e ge⸗ 
fährlich war, beim Volke auch nur die Möglichkeit 


einer Niederlage anzudeuten. Der Berichterſtatter 


der „Times“ hebt wiederholt hervor, daß alle dieſe 
Erzeugniſſe eben ſo ſehr von epigrammatiſchem 


Witze funkelten, wie ſie ſich von jedem orientaliſchen 


Schwulſt fern hielten. In Folge deſſen waren die 
Blätter ſelbſt in Peking willkommen. Die Kaiſerin 
ſoll ſich an der verbotenen Frucht im geheimen 
weidlich ergötzen, und der Prinz Kung bemerkte 
einem Statthalter, welcher ihm die Unkerdrückung 
eines Blattes zumuthete, daß das ſeine Schwierig⸗ 
keiten habe. „Im übrigen“, fügte er hinzu, „leſen 
wir es gern in Peking.“ Man erwartet von der 
Entwickelung dieſer Preſſe die heilſamſten Wirkungen 
behufs Zerſtörung der eingewurzelten Ueberliefe⸗ 
rungen, welche jeden Fortſchritt hemmen. (K. 3.) 
Aegypten. 5 
Cairo, 10. 1 5 Major Chermſide telegraphirt, 
er habe aus Ras Alulas Lager einen vom 30. Juli 
datirten Brief erhalten, worin ein Angriff der 


[Rebellen um die Mitte des Juli gegen Algeden 


— etwa 50 Meilen öſtlich von Kaſſala — gemeldet 
wird, in welchem die Rebellen mit einem Verluſt 
von 7 Scheichs und 370 Mann beſiegt wurden. 


Major Chermſide fügt hinzu, daß die Garniſon 


von Kaſſala großen Nahrungsmangel leide. 
* Alle vs „P. C.“ zukommenden Meldung 


N fegt iſt in Alexandrien ein türkiſcher Artillexie⸗ 


ffizier in einer geheimen Miſſion eingetroffen. 
Obwohl derſelbe angiebt, zu ſeinem Vergnügen zu 
reiſen, will man doch Anhaltspunkte dafür gewonnen 
haben, daß er mit der Inſpection der ägyptiſchen 

Meeres beaufragt ſei. : 

Amerika. ; 

* Die engliſche „Army and Navy Gazette“ jagt 
von Grant: „Er war einer der Männer, wie ſie 


die Zeit Cromwells hervorbrachte.“ Aber von ſeinen 
ſtrategiſchen Fähigkeiten hält das Blatt nicht viel. 


Es ſagt darüber: „Grants Depeſche vom 11. März 
1864, nach ſechstägigem vergeblichen Fechten, ſchließt 
mit den Worten: „Ich ſchlage vor, die Sache auf 
dieſer Linie auszufechten, und wenn der ganze 
Sommer darüber hingehen ſollte.“ Aber die Prahlerei 
wurde nicht erfüllt. Das Geſchick und das über⸗ 
legene Genie Lees, die Tüchtigkeit ſeiner Generale 
und der noch unübertroffene Heldenmuth der con= 
föderirten Truppen vereitelte für längere Zeit das 
erbarmungsloſe Umſchlingen der nördlichen Feinde 
und die grimmen Vorſätze ihres Führers. In dieſen 


ſchrecklichen Kämpfen verlor Grant an Todten 


796 Offiziere und 9776 Mann, an Verwundeten 


nicht Muße die andern Gruppen zu betrachten, die 
ſich rechts und links von ihr in gleicher Kühnheit 
der Modellirung, wenn auch weniger hoch und wild 
erheben. Selbſt das ſächſiſche Ehepaar aus Chem⸗ 
nitz, das von der andern Seite heraufſtieg 
und ſeinem Entzücken über die „Marmelade“ in 
begeiſterten Worten Luft machte, vermochte die Ge⸗ 
walt des Eindrucks nicht abzuſchwächen. 


Vaterrecht. 


Roman von J. Boy⸗Ed. 
(Schluß.) a 
Alexis ſah verſtändnißlos auf die Beiden. 
e dies eine Wort brachte er endlich 
ervor. 

„Mein Herzensbruder“, rief Philipp, „Marga⸗ 
rethe erklärte mir einmal, daß ſie nicht mich, ſondern 
einen Andern liebe. Und ich — nun, ich habe mir 
endlich den ſchwarzhaarigen Teufel erobert, von 
welchem ich ſchon immer träumte. Aber der Traum 
war beſſer, als die Gegenwart, verſichere ich Dir.“ 

Für dieſe unartige Bemerkung ſchlug Laura 
ihm auf den Mund, was Philipp doch angemeſſen 
ſtrafen mußte. Sie tändelten eine Weile mit ein⸗ 
ander und ließen Alexis Zeit, ſich zu ſammeln. 

„Zu viel, zu viel“, murmelte der endlich, wie 
1915 einem Traum erwachend. „Und wo iſt Marga⸗ 
rethe?“ 

„Auf Reifen, weit, weit“, Bor Philipp. 

„Blos Deinetwegen“, ſprudelte Laura heraus, 
„denn Du biſt es, den ſie liebt, und weil Du nun 
eine 1 0 haſt het N sit ch 

„Laura“, fie ilipp entſetzt ein, „ſchweige. 
Sein Weib ſtarb auf der Herreiſe.“ 

Laura ſah Alexis an — lange und ſtumm. 
„Oh Gott“, fing ſie plötzlich, in Thränen aus⸗ 
brechend, an, „wie furchtbar! Ein junges Weib — 
fortgeriſſen von der Seite des Geliebten! Ein Mann 
— für ewig getrennt von ihr, die ihn beglückte! 
Philipp, kannſt Du es ausdenken? Wenn Du und 
ich von einander müßten! Ach, die arme, arme 
kung Frau. Und Du, Alexis!“ Sie weinte immer 

eftiger. 

Erſchüttert küßte Alexis ihre Stirn. „Du 
liebes Weſen“, ſprach er leiſe, „habe Dank für dieſe 
Thränen, die Du um meine Dolores weinſt. Du 
haſt mich durch Deinen Kummer gewonnen — 
Philipp, laß mich auch Deines Weibes Bruder ſein.“ 

„Du haſt ſie ſehr geliebt?“ fragte Laura. 

„Erſt da ſich ihr Auge für ewig ſchloß, ward 
ich mir recht meiner Liebe bewußt“, ſagte Alexis. 
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Er: erzählte von ſeiner Krankheit, feinen Wander: 
tagen, der ſonnigen Bergeshöhe, dem weiten 
Ocean, dem träumeriſchen Palmenbaum und dem 
blumenhaften Tropenkind. In traulichen und 
ſchmerzlichen Geſprächen mit den Geſchwiſtern erlebte 
er die Vergangenheit noch einmal. 

Sie fuhren zuſammen der Heimath zu, ſie 
zählten die Minuten, bis wann Fehlandt ihnen 
entgegeneilen würde. Und endlich ſtanden ſie vor 
der Thür des alten Patricierhauſes. Es war Nacht. 
Aber der Mond goß mit filbernen Strahlen ſein 
bläulichſchimmerndes Licht herab und beleuchtete 
die en im Relief über dem Portal. 
Wie immer ſpieen ſie die wunderlich verſchnörkelten 
Arabesken aus, wie immer ragte der ſteinerne Ritter⸗ 
helm mit geſchloſſenem Viſir würdig und ſchweigſam 
aus dem Relief hervor. Das alte Haus beränderte a 
keine Miene, als fein Sohn heimkehrte in der mond⸗ 
beglänzten Maiennacht. 8 

Wie durchſchauerte Alexis der Klang der Haus⸗ 
thürglocke, wie wankte ſein Fuß, als er über den 
weiten Flur ſchritt. Er vergaß der ihm folgenden 
Geſchwiſter. ieder wie damals, als er gegangen, 
legte er einen Moment wie ein hilfloſer Knabe das 
Haupt gegen die Arme des hölzernen Mohren, der 
heute wie damals das leuchtende Flämmchen trug. 
Und dann war's, als faſſe ihn ein plötzliches Fieber 
an, er flog die Treppe hinauf, er fand die Thür, die 
in das Wohngemach führte, er riß ſie auf. Eine 
Secunde wurzelte er auf der Schwelle. Dann ſcholl 
ein Doppelſchrei durch's Haus. 

Alexis lag zu den Füßen ſeines Vaters, und 
Fehlandt neigte ſich erſchüttert herab über den 
Mann, der auch ihm nur wie ein Schattenbild 
ſeines Sohnes erſchien. Nicht die Tropenſonue 
allein, er ſah es, auch Gram hatte dieſem Antlitz 
jede Friſche geraubt. 

„Mein Sohn“, flüſterte er, „kannſt Du mir 
vergeben?“ 5 

„Vater“, rief Alexis aufſpringend und ſich in 
ſeine Arme werfend, „verzeihe Du! Hier iſt meine 
ach Bie Ich wäre bald geſtorben in Sehnſucht 
na ir!“ 

Schweigend fühlten ſie das himmliſche Glück, 
vereint zu ſein, nach vielen Kämpfen, nach langem 


Leid. 

Da erſchien Philipp, langſam dem Bruder nach⸗ 
folgend, auf der Schwelle. Fehlandt wurde des 
andern, nicht minder geliebten Sohnes gewahr, er 
ſtreckte die Hand nach ihm aus. j 

„An mein Herz, auch Du Treuer, Guter“, rief 
er freudig. „O meine Kinder, wir wollen einander 


ihre Stirn geküßt, faſt dämoniſch geworden. Er 
ſchien ſie in Geſellſchaft, war ſie alsbald die 


eilen könne. Er brauchte das einzige untrügliche 
9 5 > das Glück und der Frieden, wo ſtatt des Rechtes 
die Liebe beräth, biktet; wo ſtatt der Pflicht die 
Liebe hört und erwägt; wo aus Eltern und Kindern 


lieben. Aber ich begebe mich meines Vaterrechts 
an Euch — Männer ſeid Ihr, gleich mir! Nicht 
mehr meine Söhne — Beſſeres, mehr! meine 
Brüder, meine Freunde!“ 


Epilog. 

Mehr als ein Jahr war vergangen. Das Glück, 
welches mit Alexis Rückkehr wieder in das Haus 
Fehlandt eingekehrt war, ſchien ſich für alle Zeit 
nun feſt darin einniſten zu wollen. Die zweite 
Jugend, welche für Fehlandt in der Liebe Nataliens 
erblüht war, bot ihm eine unerſchöpfliche Reihe 
Weites Tage an der Seite ſeines jungen, klugen 

eibes. Natalien ſchien das Glück, Mutter zu 
werden, verſagt bleiben zu ſollen; ſie erſehnte es aber 
auch nicht, denn ſie behauptete, als „Mama“ genug 
der Sorgen mit ihren Söhnen Philipp und Alexis zu 
haben und als „Großmamä“ genug der Freuden zu ges 
nießen durch Philipp's kleines Kindchen. Dieſes 
Baby, ein Bübchen von einem Viertel ahr, war 
Philipp's ganzer Stolz. Es ſchrie wenig Nachts und 
war auch am Tage meiſt zufrieden, was Philipp 
nicht, wie die übrige Familie, der vortrefflichen 
Amme zu danken meinte, ſondern mit Stolz als 
Reſultat ſeiner trefflichen „Erziehungsmethode“ be⸗ 
trachtete. Er ließ es auch wirklich zum unendlichen 
Vergnügen ſeines Vaters an langen Moralpredigten 
nicht fehlen; ſchade nur, daß ſein Baby noch nichts 
davon verſtand. 8 Be : 

Laura's Schönheit war, ſeit die e 

T ⸗ 


Königin, ging ſie auf den Gaſſen, ſchaute Jeder⸗ 
mann der ſchlanken, ſchönen Frau mit den Flammen⸗ 
augen nach. Aber Philipp beſorgte nicht, daß nur 


je einer ihrer Gedanken von ihm zu einem Andern 


Mittel, die Treue ſeiner Gattin ſich unerſchüttert 
u erhalten: er verſtand es, Laura immer von 
ben für ſich zu erobern, ſie jeden Tag in ſich 
verliebt zu machen. Und er war nicht wenig ſtolz 
auf ihre Erſcheinung, er ſorgte dafür, daß dieſe 
noch durch koſtbare Kleidung gehoben ward. So 
entwarf er, als Alexis“ Hochzeit vor der Thür 
ſtand, mit maleriſchem Geſchmack das Feſtkleid für 
ſeine Frau. „Denn,“ ſagte er, „man muß jetzt alle 
Mittel ergreifen, damit es nicht heißt, Frau 
anne Fehlandt ſei ſchöner als Frau Laura 
ehlandt.“ 

Denn endlich ſollten ſie einander gehören, die 
langgetrennten Beiden, endlich [durfte Alexis die 


— 


nun 


Erſtgeliebte an den Altar führen. Ein Jahr nach 
feiner Rückkehr, welches ihm in angeſtrengter ſegens⸗ 
voller Thätigkeit verfloſſen, während deſſen er hatte 
erproben können, ob ſeine Kraft der übernommenen 
Arbeit gewachſen ſei, und welches ihm verkürzt 
ward durch eine immer eifrigere Correſpondenz mit 
der Fernen — ein Jahr nach ſeiner Rückkehr war 
Margarethe wieder erſchienen. Er hatte ſie gefragt, 


ob fie ſein Weib werden wolle, ob fie es könne, 


ſelbſt wenn er ihr nicht verhehle, daß ſeine Augen 
immer ſchmerzvoll zurückgewandt bleiben würden 
auf die Vergangenheit, 9 die Tage, denen Dolores 
Liebe Sonnenſchein gegeben. 5 

„Ich würde Dich minder lieben“, antwortete 
Margarethe, „wenn Du fie undankbar vergäßeſt, 
wenn ihr Gedächtniß Dir nicht heilig wäre. 

Und wie Dolores einſt mit Margarethens 
Bild auf der Bruſt entſchlafen war, ſo ſchmückten 
Margarethens Hals an ihrem Hochzeitstag jene 
Perlen, welche Alexis als Andenken an ſeine erſte 
Gattin bewahrte. Und als Alexis nach der Trauung 


tiefbewegt ſein ſchönes Weib in ſeine Arme 
| ſchließen wolte hob ſie die Perlen an ihrem Hals 


empor zu ſeinen Lippen. Er küßte mit Andacht erſt 
die Perlen der Todten und dann die blühenden 
Lippen der Lebenden. 

Bei dem Mahle, welches der Trauung folgte, 
hob Fehlandt ſein Glas und ſprach von den 
Unklarheiten und Kämpfen, die nun geklärt, 
ausgefochten ſeien, „Meine Freunde“, 
ſagte er zu ſeinen Söhnen gewandt, „wir 
haben Lehren empfangen, die Euren Kindern 
zum Heil werden müſſen. Wenn die Stunde 
kommt, wo Euer Vaterrecht in Kampf geräth mit 
der ringenden Individualität Eurer Kinder, werft 
willig Euer Vaterrecht fort, damit Jene das Recht 
verlieren, zu trotzen! Nie kann Glück ſein, wo allein 
Recht gebietet und Pflicht gehorcht. Nur da wohnt 


Freunde werden, wie wir es geworden ſind, mein 
Philipp und mein Alexis!“ N Es 
Philipp aber, nachdem er feinem Vater kräftig 
die Hand geſchüttelt, ſah ſich nach ſeinem Baby um, 
welches im Saal umhergetragen wurde. Er drohte 
ihm mit dem Finger und ſprach: „Du haſt es ge⸗ 
hört!“ Und das Baby guckte dumm in die Welt. 


— 1 ne 


2796 Offiziere und 31161 Gemeine und an Ge 
fangenen 775 Offiziere und 23 083 Mann; in dieſer 
ganzen Campagne über 100 000 Mann.“ 


Von der Marine. 

Zum Nachfolger des verſtorbenen Comman⸗ 
danten der Kreuzercorvette „Stoſch“ ſoll, wie nach 
der „Kr. Ztg.“ verlautet, der Corvetten⸗Capitän 
v. Diederichs, bisher Decernent für das Bildungs⸗ 
weſen in der Admiralität, auserſehen ſein; derſelbe 
wird, wie es heißt, alsbald nach Oſtafrika abreiſen, 
um das Commando des „Stoſch“ zu übernehmen. 

* Den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt man von 
Berlin: „Die Geſammtſtärke des Geſchwaders vor 
Zanzibar wird ſich auf acht Kriegsſchiffe und 
zwei Tender belaufen. (Hiernach würde die geſtern 
mitgetheilte Nachricht von der Verſtärkung des Ge⸗ 
ſchwaders ſich beſtätigen.) Admiral Knorr iſt nach 
1 0 18 Geſchwabe thält bis jetzt 63 Geſch 

as Geſchwader enthält bis je eſchütze 
und 1626 Mann. : 

U Kiel, 11. Auguſt. Während in den letzten 
Tagen in unſerem inneren Kriegshafen ein 
Leben und Treihen herrſchte, wie es ſelbſt der Ein⸗ 
heimiſche nur ſelten zu ſehen bekommt, iſt heute, 
nachdem das Uebungsgeſchwader nach Swine⸗ 
münde in See gegangen, plötzlich wieder die größte 
Ruhe eingekehrt. Die erſte Diviſion, an der Spitze 
das Flaggſchiff „Stein“, dann die Kreuzer⸗Corvetten 
„Olga“ und „Sophie“, ſowie der Aviſo „Pfeil“ 
ging vorauf, alsbald gefolgt von der zweiten 
Diviſion, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Friedrich 
Carl“, „Baiern“ und „Hanſa“. Das Geſchwader 
wird die Nacht vor Swinemünde ankern, morgen 
nach Pillau, übermorgen nach Memel und von dort 
am 14. d. nach Neufahrwaſſer gehen. — Die erſte 
Torpedoboots⸗Diviſion iſt 1 vor Chriſtiansſand, 
Norwegen, eingetroffen. Die zweite Torpedoboots⸗ 
Diviſion, welche in den letzten Tagen im Alſenſund 
manövirt hat, iſt geſtern in Warnemünde einges 
troffen. Das ee „Brummer“ hat laut 
heute hier eingegangener Nachricht auf See eine 
kleine Havarie (Ankerkettenbruch) erlitten. — Das 
Torpedo⸗Schulſchiff Kreuzerfregatte „Blücher“ und 
das Torpedoboot „Kühn“ ſind behufs Abhaltung 
von Uebungen nach Memel in See gegangen. — 
Der Aviſo „Grille“ traf geſtern in Cuxhaven ein, 
51 0 aber Abends wieder nach Wilhelmshaven 
in See. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Auguſt. Heute Abend findet im 
Hotel Kaiſerhof zu Ehren der Bevollmüchtigten und 
Delegirten der internationalen Telegraphen⸗Coufe⸗ 
renz ein Diner ſtatt. An demſelben nehmen mehr 
als 150 Perſonen theil, darunter mehrere Miniſter, 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps ꝛc. 

Berlin, 12. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt eine längere, 31 Paragraphen umfaſſende, 
Gaſtein 5. Auguſt datirte kaiſerliche Verordnung 
betreffend die Formen des Verfahrens und Geſchäfts⸗ 
gangs im Reichsverſicherungsamte. 

— In Norderney ſtarb geſtern Abend 
10 Uhr General der Infanterie v. Stülpnagel, 
welcher 1863 das Commando des 41. oſtpreußiſchen 
Regiments, 1864 das der zweiten Brigade erhielt, 
1870 die fünfte Diviſion commandirte, 1871 bis 1873 
als commandirender General des würtembergiſchen 
Armeecorps fungirte. 

Berlin, 12. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
ele 4. Klaſſe 172. königl. preuß. Klaſſenlotterie 

elen: 

1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 25 094. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 30101 
62063. i 
N 44 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 4913 6289 

6964 10 543 15 110 16 983 17618 28 143 28 346 
36 504 37 800 39 030 40 206 40 885 41 488 42 068 
45 882 45 970 46 864 47 544 48 581 49 981 53 864 
56 130 58 436 63 022 63 390 64495 66 730 69 014 
71117 72 959 73 279 73 628 73 736 74189 78 360 
84 108 86 137 87 768 89 754 89 800 90 192 92 036. 

54 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 293 553 4472 
4574 11 826 12 596 13 640 16 705 18 431 19 696 
23 418 24 576 24 816 24 819 26 161 26 969 27279 
28 927 29 568 30 906 34 789 36 358 38 054 38 144 
41152 43 286 44 635 48 092 51 874 54 099 56 620 
58 371 62 594 63 021 63 303 64781 67 801 68 345 
70 654 74 600 75 541 76 087 79 238 80 155 80 359 
80 972 81257 82 277 82 687 83.100 83 105 83 784 
93 203 93 293. 

— In Breslau findet Mitte nächſten Monats 
ein deutſchfreiſinniger Parteitag Schleſiens ſtatt, an 
welchem eine Anzahl Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter theilnehmen werden. 8 

Wien, 12. Auguſt. Drummond Wolff iſt hier 
eingetroffen und gedenkt bis Freitag hier zu ver⸗ 
weilen. 

London, 12. Auguſt. (W. T.) Die „Times“ 
verſichert (in dem ſchon geſtern telegraphiſch er⸗ 
wähnten Artikel), Deutſchland habe in Zanzibar von 
England eine Durchkreuzung vernünftiger Pläne 
nicht ie beſorgen unter der Vorausſetzung, daß die 
Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders vor Zanzibar 
nur die Ausübung eines moraliſchen Druckes auf den 
Sultan Said Bargaſch bezwecke. 

— Das Oberhaus nahm einſtimmig das von 
dem Premierminiſter Salisbury beantragte Dankes⸗ 
votum für die im Sudaufeldzuge verwendeten eng- 
liſchen Truppen an. Das Unterhaus nahm in dritter 
Leſung die Arbeiterwohnungs⸗Verbeſſerungsbill, ſo⸗ 
wie das Daukesvotum für die Streitkräfte im Sudan an. 

Paris, 12. Auguſt. General Courcy telegra⸗ 
phirt heute, daß er in Haiphong eingetroffen ſei und 
daſelbſt während der Choleraepidemie ſein Haupt⸗ 
quartier nehmen werde. 

Im Laufe des heutigen Tages find in Mar⸗ 
ſeille 66 Cholera : Erkrankungen und 17 Cholera⸗ 
Todesfälle vorgekommen. 

Alain Targé wird in der nüchſten Woche im 
Vororte La Vilette über die Wahlen ſprechen. 
Ferry acceptirte eine Einladung nach Grenoble, 
Clemenceau geht nach Toulon. Camille Pelletan, 
Redacteur der „Juſtice“, erzielte in mehreren 
Provinzorten Erfolge. Der Intranſigent Maujan 
agitirt im Arbeiterbezirk von Roanne. 

* Die medieiniſche Akademie verlangte ein⸗ 
ſtimmig eine ſofortige Reform des Geſetzes über die 
ungeſunden Wohnungen. Dr. Bronardel beſtätigte 
die Zunahme der aſiatiſchen Cholera in Marſeille. 


Georg v. Bunſen über den Congo. 
Der Reichstagsabg. Dr. v. Bunſen beſpricht in 
einem intereſſanten lehrreichen Artikel der neueſten 
„Nation“ Gegenwart und Zukunft des Congolandes 
mit beſonderer Berückſichtigung des Antheils, den 
Deutſchland daran nimmt. Dieſer iſt, wie dar⸗ 
aus zu erſehen, bisher noch ſehr klein. Die Anlage 
einer beſcheidenen Station in Nokki durch den ver⸗ 
ſtorbenen Lieutenant Schulze vermag nicht lebendig 
zu werden, ſondern ſchwebt noch ſehr in der 
Luft; beſtreitet man doch ſogar die Rechtmäßig⸗ 
keit des erfolgten Ankaufes! Nur langſam 
und vielfach gehemmt rücken die nach dem 


Quango, einem Nebenfluſſe des Congo, unterwegs 


befindlichen Forſchungsreiſenden Kundt und 
Erſt von 


Storppenbeck zum Stanley⸗Pool vor. 
Büttner, der den nämlichen Nebenfluß quer durchs 


Land und auf einem uralten Handelswege von 
San Salvador aus zu erreichen trachtet, erhofft 


Bunſen raſchen Erfolg. Iſt es doch, als ſollten 


wir Deutſche am erſten in der durch Pogge, Wiß⸗ 
mann, Buchner, Mechow u. a. uns geiſtig eroberten 


ſüdlichen Hälfte des Congobeckens gleichſam heimiſch 
werden, während der Strom ſelbſt noch vom deut⸗ 
ſchen Unternehmungsgeiſt gemieden wird. Auch von 
Norden und Nordweſten, von Kamerun und von 
Binus her ſcheint deutſche Forſchung ſich dem Congo 
nähern zu ſollen. 

Der untere Congo bis zum Stanley⸗Pool 
eignet ſich durchaus nicht zum längeren Aufenthalt 
für Europäer; ihn will der Verfaſſer nur als 


trachten. Eine Eiſenbahn bis Manyanga und 
ſodann auf dem linken Ufer bis zum Pool weiter, 
wird, wenn fie auch zunächſt nur die nicht ſchiff⸗ 
baren Theile des Fluſſes begleitet, die Erſchließung 
des oberen Stromlaufes erſt zur Wahrheit machen. 
Erſt durch ſie kann dem ins Innere ſtrebenden 
Europäer die Sicherheit gewährt werden, in 
voller Geſundheit Leibes und der Seele an 
ſeine dortigen Aufgaben heranzutreten, anſtatt 
der Muthloſigkeit zu verfallen, welche auch einem 
an ſich geringfügigen Klimafieber gleich den tödt⸗ 
lichen Stempel zu verleihen pflegt. 

Der obere Congo vom Pool bis zu den 


Stanleyfällen iſt ein Land zum Beh erſchen, 


nicht zum Beſiedeln durch Norden vopäer. 
Nicht zur Anſiedelung. Denn, von allen klimatiſchen 
Bedenken abgeſehen, das ungeheure Gebiet iſt 
ziemlich ſtark bevölkert. Verſuche werden ohne 
Zweifel gemacht werden, Ackerbauer europäiſcher 


Abkunft hier und da auf hochgelegenen 
Strecken über dem Fluſſe anzuſiedeln; ſie 
mögen auch ihr Fortkommen finden, wo 


die Auswahl der Gegend, des Bodens u. ſ. w. mit 
beſonderem Verſtändniß vorgenommen wurde. Aber 
fie werden der Feindſchaft der Eingeborenen ſicher 
ſein, denen ſie ihr natürliches Ausbreitungsgebiet 
nehmen. Es iſt ein großer Unterſchied, ob man als 
Stationshaupt, als Miſſionar, als Handelsmann 
mit vollen Taſchen unter den Schwarzen erſcheint. 
Faſt jeder Häuptling will ſeinen Weißen haben, 
faſt jeder wünſcht mit ihm Blutsbrüdeerſchaft zu 
vollziehen, denn er kauft viel, nimmt nichts ohne 
dafür zu zahlen, und läßt ſich zu unzähligen Ge⸗ 
ſchenken verleiten. Anders, ſobald eine nothgedrungen 
ſparſame, auf möglichſt hohe Verwerthung ihrer 
europäiſchen Arbeitskraft erpichte Bauernſchaft unter 
5 erſteht; die will nicht geben, ſondern aus⸗ 
nutzen. 

Was aber das Klima Centralafrikas betrifft, 
ſo geſtattet es den Ackerbau durch Europäer, 


jedenfalls durch Nordeuropäer nicht. Eine 


Ausnahme bilden nur die Abhänge der höchſten 
Gebirge. Zum Plantagenbau fehlen vor Allem 
die Hände. Die Eingeborenen, die ſelber ihre 
Frauen für ſich arbeiten laſſen, ſind nicht dauernd 
in ein ſcharfes Arbeitsverhältniß hinein zu bringen. 
Sklaven kaufen verbietet ſich von ſelbſt, und an 
die Ueberführung indiſcher Kulis iſt ſchon wegen 
des Aufwandes nicht zu denken. 


So würde alſo die Loſung heißen: Afrika für 


die Afrikaner, was den Landbau, alſo die Haupt⸗ 
beſtätigung angeyt. Im gegenſeitigen Kopfabſchlagen 
verhindert, werden fie h ins Ungemeſſene ver⸗ 
mehren, und die Bedür ane des civiliſirten Lebens 


werden ſie raſcher zum Rang erwünſchter Kunden 


europäiſcher Induſtrie erheben. 


eh Danzig, 13. un 5 
13 ochen⸗Nachweis der Bevölkerungsvorgã 
vom 2. bis 8. Angujt.] Lebend geboren in 


2 22 


vorletzten Woche 47 männliche, 32 weibliche, zuſammen 
) ı 6. Geſtorben in der letzten 
Woche 25 männliche, 25 weibliche, f Jh 50 Perſonen, 


79 Perſonen, todt geboren 6. 
darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 20 
unehelich 4. Es ſtarben an: 
Typhus, Nervenfieber 3, Kindbettfieber 1, 1 
ſchwindſucht 6, anderen acuten Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane: —, Brechdurchfall 12, an verſchiedenen 
anderen Krankheiten 28. N 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittags kurz vor 3 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Häkergaſſe 13 
gerufen, wo im Hinterhauſe ein Schornſteinbrand ſtatt⸗ 
fand, der von der Feuerwehr durch Entfernung des 
brennenden Ruſſes in 15 Minuten beſeitigt wurde. — 


ehelich, 


Das Feuer in Wonneberg, welches wir geſtern meldeten, 


hat dem Beſitzer Herrn Senkpiel leider ſehr erheblichen 
Schaden zugefügt. Daſſelbe kam in einer Scheune aus, 
welche bereits ganz gefüllt war, und theilte ſich dann 
dem Vieh⸗ und Pferdeſtall mit; alle 3 Gebäude mit Ins 
halt brannten vollſtändig nieder, ſo daß der Beſitzer faſt 
den ganzen Vieh⸗ und Pferdebeſtand eingebüßt hat 
(30 Stück Vieh und 22 Pferde). Sehr zu beklagen iſt 
es, daß leider auch ein Knecht, der in die in hellen 
Flammen ſtehende Scheune zurücklief, ſein Leben ver⸗ 
loren hat; auch Frau Senkpiel hat Brandwunden davon⸗ 
getragen. Als die hieſige Feuerwehr, die mit einer 
Spritze um 11 Uhr ausrückte und um 13 Uhr zurück⸗ 
kehrte, hinzukam, waren die ergriffenen Gebäude ſchon 
faſt heruntergebrannt. > 
r, Marienburg, 12. Auguſt. In Folge mehrerer im 
Frühiahre ſtattgehabter Brände, welche die Unzuläng⸗ 
lichkeit des hieſigen Feuerlöſchweſens zeigten, wurde die 
Frage der Bildung einer freiw. Feuerwehr angeregt. 
Der Turn⸗Verein nahm ſich der Sache an und ſo iſt die⸗ 


ſelbe, nachdem die ſtädtiſchen Behörden die erſten 92 | 


wendigen Mittel zum Anfang bewilligt haben, jetzt ſo 
weit gefördert worden, daß nach Inſtandſetzung und 
Uebergabe der Geräthe die Uebungen beginnen können, 
Das unter dem Namen „Freiw. Turner⸗Feuerwehr“ 


gebildete Corps zählt gegenwärtig einige 50 Mitglieder, 


welche ſich in einer am 10. d. M, ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung in die verſchiedenen Abtheilungen theilten 
und ihre Führer wählten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„Berlin, 12. Auguſt. Wie es heißt, wird im Oktober 
bei Kroll eine italieniſche Operngeſellſchaft auf⸗ 


treten. Krolls Sommeroper ſchließt am 20. September. 


In die Zwiſchenzeit bis zur Eröffnung der italieniſchen 
Oper fallen die Concerte des Fräulein Tua. 8 

. * PPoftntihe und Eiſenbahn.] Es klingt uns, die 
wir von den langen 
Großvaterns Erzählung wiſſen oder Seumes e 
rungen von der deutſchen Poſtkutſche geleſen haben, wie 
eine Mähr aus alter Zeit, wenn wir bei Gelegenheit 


des jetzt tagenden internationalen Eiſenbahn⸗Congreſſes 


jener Einwände gedenken, welche einſt gegen die Er⸗ 
bauung der Eiſenbahn vorgebracht wurden. Schien es 
den Allermeiſten unglaublich, daß man mit einer 
Geſchwindigkeit ſollte fortbewegt werden, welche die 
Leiſtungsfähigkeit des beſten Poſtgauls um das vierfache 
übertraf, jo fürchteten die Anderen aus dieſer Parforce⸗ 
tour die ſchwerſte Schädigung der Geſundheit. Blut 
müſſe aus Naſe und Mund kommen. wenn der 
Körper mit, ſolcher fabelhaften Schnelligkeit die 
Luft durchfliege, und was 1 
denken mehr waren. Aber auch die Behörden in den 
Ländern, welche eine Eiſenbahn erbauen wollten, machten 
Einwendungen, die heute überaus ſpaßhaft klingen, da⸗ 
mals aber allen Ernſtes erhoben worden ſind. So 
fragte damals der preußiſche Generalpoſtmeiſter 
v. Nagler, als es galt die erſte Bahn zu conceſſioniren, 
warum man ſich denn mit einem Project trüge, das, 
durchgeführt, niemals rentabel ſein könne, denn wo ſollten 
die Leute herkommen, um die Bahn zu befahren? Und 
intereſſant iſt auch jener Einwand eines „con⸗ 


ſervativen“ Abgeordneten in Belgien, den er in der 
das Geſetz vom! 


Kammer machte, als es galt 


richtung eines eiſernen 
Brüſſel nach der franzöſiſchen Grenze beſchloſſen wurde. 


werden in dem 


Man kann ſich 


Perſonen getödtet worden ſeien. 


5 
2 
Er 
h 


Rachen⸗Diphtherie . Escadron wurde vom Orkan im Waſſer überraſcht. 


Expedition erwieſen hat, einen Ehrenſähel 


beigewohnt und beabſichtigte, nachdem es ſich an den 


nichts mehr zu willen, erlaubte ſich der junge 


ſchrecklicher Geizhals, Du bezahlſt und dann kannſt Du 


und gin 


Wagenfahrten nur aus Vaterns oder 
e Schilde 


dieſer poſſirlichen Ber I 


Mai 1835 zu erlaſſen, wodurch in Belgien die Er⸗ 
Weges von Antwerpen über 


„Reisende, welche ſchnell fortkommen wollen,“ jo meinte 
der beſorgte Abgeordnete, „welche Tag und Nacht reiſen 
müſſen, werden ſich niemals des neuen Verkehrsmittels 
bedienen, denn auf Ihrer eiſernen Bahn kann man doch 
Nachts nicht fahren. Alſo, ich ſage es, eilige Reiſende 
bedienen ſich ſtets der Poſtkutſche.“ Und heute durcheilen 
mehr als 11.000 Locomotiven unſer deutſches Reich und 
5 10. em kleinen Belgien in einem Jahre 
51 Millionen Reiſende über die Schienenſtraßen geführt. 
Und die Poſtkutſche? 

* [Großartiger Betrug.] Aus Peters burg, 
8. Auguſt, wird berichtet: In der kaiſerlichen Reichs⸗ 
bank ift ein großartiger Betrug verübt. Die „Nowoſti“ 
berichten darüber: Unter der Zahl der Depoſitoren der 
kaiſerlichen Bank befand ſich auch Oberſt Bolonin, wel⸗ 


[cher die reſpectable Summe von 220 000 Rubel iu zins⸗ 
Handelsſtraße nach dem Hochlande Afrikas be⸗ 


tragenden Papieren angelegt hatte. Die letzten Zinſen 
auf ſeine Papiere, und zwar für das letzte Halbjahr des 
vergangenen Jahres, hatte er im Januar erhoben, und 
weil die Coupons ſeiner Papiere für das perfloſſene erſte 
Halbjahr dieſes Jahres, am 1. Juli fällig waren, erſt 
jetzt in der Reichsbank vorgeſprochen und zwar Donner⸗ 
ſtag, 25. Juli. Herr B. hatte ſein formelles Geſuch um 
Herausgabe ſeines Depoſitums nebit Aufweis der reſp. 
Nummern der ihm gehörigen Papiere einem Beamten 
der Bank eingereicht. Nachdem das Geſuch die ver⸗ 
ſchiedenen Inſtanzen der Buchhalterei paſſirt hatte und 
revidirt worden war, wendete ſich der qu. Beamte unter 
Kundgeb rig großer Verwunderung mit der Frage 
an Her n B.: — Was ſoll denn das heißen, daß 
Sie bereits das zweite Mal Ihre Einlagen verlangen; 
— Wie denn das zweite Mal? Ich habe bis jetzt nichts 
erhalten, erwiderte B. — Erlauben Sie, Ihr Depoſitum 
iſt h eits Ihrem Bevollmächtigten ausgehändigt worden. 
— Ich habe gar keinen Bevollmächtigten und habe über⸗ 
amt Niemand damit beauftragt, mein Kapital zu er⸗ 
eb Die Beſtürzung war nicht gering bei dieſer 
An digung und vermehrte ſich noch, als Herr B. die 
Qu lung der Reichsbank über Deponirung genannter 
220 000 Rubel vorlegte, während dieſelben dem ver⸗ 
meintliczen Bevollmächtigten des Herrn B. auf Grund 
notarieuer Vollmachten, natürlich gefälſchter, ſchon 
im März ausgehändigt worden waren. Wie map hört, 


ſoll es den in die Bank abcommandirten Detectips bes 


reits gelungen fein, auf die Spur der Verbrecher zu 
kommen. Dieſelben hatten, wie leicht erklärlich ift, voll⸗ 
auf Zeit gehabt, die Papiere an den Mann zu bringen 


und umzuſetzen. Trotzdem ſoll Ausſicht vorhanden fein, 
wenn nicht die Papiere ſelbſt, ſo doch die dafür ge⸗ 


zahlten Summen zu erhalten. 2 

Fajürſtenberg, 9. Auguſt. Die Amme eines kleinen 
Kindes hatte dieſes vor ſich auf, einem Tiſche ſitzen 
und unterhielt es, indem ſie mit einer ſehr ſchar 
jeſchliffenen Scheere derart hantirte, daß fie dieſelbe vor 
dem Geſichte des Kindes fortwährend auf⸗ und zumachte. 
Bei einer Vorwärtsbewegung kam das Kind mit der 
Naſe zwiſchen die gerade zuklappende Scheere, im Nu 
war die Nafenſpitze abgeſchnitten und lag daneben. 
den Schrecken der Amme und den Schmerz 
des Kindes denken, ebenſo die Entrüſtung des Vaters, 
a 1 Stammhalter auf dieſe Weiſe verunziert 
ehen mußte. 
40. London, 10. Auguſt. Ein bedauerliches 
Ereigniß wird aus Huddersfield gemeldet. Dort be⸗ 
fand ſich nämlich das Dach des Bahnhofes der London 


und Nordweſt⸗Eiſenbahn unter Reparatur, und als heute 
Morgen während eines ſtarken 


Windes eben ein Paſſa⸗ 
gierzug durchpaſſirt war, ſtürzte das ganze Dach ein, wo⸗ 


Au eine Anzahl von Perſonen auf dem Perron verletzt 
wurde, 


darunter einige ſehr gefährlich. Sie wurden 


eiligſt nach dem Hoſpital geſchafft, aber es herrſchte große 


Aufregung vor, insbeſondere da es hieß, daß mehrere 


0. London, 11. Auguſt. Chriſtine Nilſſon wird 


in Begleitung des Violoncelliſten Adolph Fiſcher am 
24. d. in Bergen eine Concert-Tournee in Norwegen, 


Schweden und Dänemark beginnen 
Adelina Patti hat ihre Memoiren nahezu voll⸗ 
det und werden dieſelben in Kurzem in einem ſtatt⸗ 


lichen Bande erſchein 1. 
1 


Dr. L. Löwe w. , der „Jewiſh World“ zufolge, 
rzem die Memoiren Sir 


ausgeben. Das Werk wird bisher unveröffentlichte 
I Documente und Illuſtrationen enthalten 


Belgrad, 10. Auguſt. Geſtern Abends entlud fich 
über Belgrad und Umgebung ein heftiger Orkan mit 
einem Hagelſchlag, der die Saaten vernichtete. Die 
mit den Pferden in der Donau badende Garde⸗ 


Die Pferde wurden ſcheu, riſſen aus, durchrannten die 
Stadt in wilder Carrière bis in die Dörfer hingus. 
Viele Gardiſten wurden niedergetreten und erlitten Arm⸗ 
und Beinbrüche und ſonſtige ſchwere Verletzungen. 
Mehrere Gardiſten und Pferde werden noch vermißt; 
fünf Gardiſten ſollen ertrunken ſein. Viele Pferde 
ſind ſtark beſchädigt. a { 
London, 11. Auguſt. Der „Times“ zufolge iſt das 
Hotel Montezuma in Las Vegas (Neu⸗Mexikg) nieder⸗ 
ebranut, wobei 8 Gäſte den Tod in den Flammen 


anden. Der Schaden wird auf 300 000 Dollars 
geſchätzt. 5 1 (Fr. Z.) 
I Amerikaniſcher Ehrenſäbel für Tſcherngjew.] 


General Tſcherngjew wird für die großen Dienfte, 
welche er der Equipage des amerikaniſchen Schiffes 
„Jeannette“ und der zur Rettung derſelben abgeſandten 
5 0 9789 ji ee 
erhalten. Wie die „Betersb. Wjedomoſti! erfahren, i 
ein amerikaniſcher Offizier auf Befehl des Präſidenten 
Cleveland 9 5 dieſem Säbel bereits nach Rußland 
nterwegs. 

Wer , Sebet und Credit.“ ] Ein Liebespaar in Bofton 


hatte neulich Abends einer Vorſtellung in einem Circus 
. der Clowas, Acrobaten, Pferde, wilden Thiere 
u. f. w. genugſam ergößt, einen Ice⸗Cream⸗Salon zu bez 
ſuchen. „Sie war ſehr abgeſpannt und begann „Ihn 
zu ärgern. Schließlich erklärte „Sie“, fie jei ſeiner 
überdrülfig und wolle nichts mehr mit ihm zu thun 
haben, worauf „Er“ entgegnete, „Sie“ habe ihm doch 
noch am letzten Sonntag beim Ice⸗Cream Eſſen erklärt, 
daß ſie ihn liebe. Als das Mädchen erwiderte Ba 
i ann die 
ſchüchterne Anfrage, wer denn den Ice⸗Eregm, welchen 
fie zuſammen foeben verzehrt, bezahlen ſolle? Da kam 
er bei ſeiner Angebeteten aber ſchön an; in höchſter 
Entrüſtung kam es von ihren holden Lippen: „Du 


mir ſpäter eine Rechnung zuſenden, denn ich will Dir 

icht ſchuldig ſein!“ „Er“ bezahlte den Ice⸗Cream 

u ale lade Fe nächſten Tage erhielt „Sie“ 

von „Ihm“ folgende Rechnung: 5 

Fräul. Evelyn Jackſon an Moſes Faithful Brown. 
ebet. 


Debet 
Für 20 Kutſchenfahrten . Doll. 60 00 
m ß eier kein cal er le m 750 
„ 25 Mittageſſet en 75 2500 
„ 30 Theater⸗Billetss 55 45 00 
1 Anzug 5 m 5000 
„ Somal Raſiren und Stiefelputzen = 0 


„ Imal mein Herz gebrochen „ 1730000 
„Hoffnungen erregg 2... „ 5,000 00 
„Mir geſtern Abend den Laufpaß 
( as ee KR, 25 
5 Doll. 6,710 25 
Credit. 
Für vernichtete Hoffnungen Doll 150 
„ 3 Abende mit dem „Andern) „ 450 
15 e N ee, 4,000 00 
„ Küſſe und „Verſchiedene s. „ 2,700 00 
ee 75 40 


Doll. 6,710 00 
Debet⸗Salde > - Doll 2 

Am Fuße der Rechnung ſtand: „Werde morgen Abend 
vorſprechen, um die Rechnung zu collectiven.” Als 
„Er am andern Abend vorſprach, ſagte „Sie“ zu ihm: 
„Komm in den Barlor, Moſes, dort werde ich Dich be⸗ 
zahlen!“ Eine Minute ſpäter war ſie bereits dabei, neue 
Schulden zu contrahiren und nach Verlauf einer halben 
Stunde ſaßen ſie wiederum im Ice⸗Cream⸗Salon und 
ſchmiedeten Pläne für die Zukunft. 


Moſes Montefiore's 


Literariſches. 
Verzeichniß jüngſt eingegangener literariſcher 
Neuigkeiten. 


(Nähere Beſprechung vorbehalten.) 2 

Dunkle Bilder aus dem Wanderleben, Aufzeich⸗ 
nungen eines Handwerkers von Rocholl. Lief 1 
Bremen. Verlag von F. A. Wiegand. 

Ungleiche Ausgänge oder die Folgen der Trunk⸗ 
ſucht; eine Erzählung für Jung und Alt von B. Haufe. 
Brandenburg a. d. 8. Verlag von J. Wieſicke. 

Die Hohenzollern und die des wee in 
Preußen. Aus der Vergangenheit des deutſchen Kauf⸗ 
manns. Zwei Vorträge von Friedrich Goldſchmidt. 
Berlin. Verlag von Julius Springer. 

Friedrich der Große, „der Heros der deutſchen 
Volksbildung“ und die Volksſchule, von Robert 
Seidel, Reallehrer. Wien und Leipzig. Verlag von 
Pichler's Wittwe u. Sohn. 5 

Das Lied vom Prinzen Friedrich Karl, von Emil 
Schneider. Mit Portrait des Prinzen. Leipzig. Com⸗ 
miſſionsverlag von Hermann Hucke. 

Politiſche Gedanken aus Lettland, aus dem Letteſchen 
überſetzt. Leipzig, Verlag von Otto Wiegand. 

Der Chroniſt. Kurzgefaßte Notizen zur Zeitgeſchichte. 
Herausgegeben von Dr. Karl Siegen. II. Quartal 1885. 
Leipzig, Verlag von Karl Reißner. e 
Fürſt Karl Anton von Hohenzollern. Ein Erinne⸗ 
rungsblatt und Mahnruf von Dr. M. Schmitz. Düſſel⸗ 
dorf, Schwann'ſche Verlagshandlung. 

Das Tribunal, Zeitſchrift für praktiſche Rechtspflege, 
herausgegeben von Dr. S. A. Belmonte, Hamburg, 
I. Jahrgang, Heft VII. Verlag von J. F. Richter. 

Die deutſchen Colonialgebiete, Kamerun, Land, 
Volk und Handel, geſchildert nach den neueften Quellen 
von Carl Hager. Mit einer Karte und 4 Illuſtrationen. 
Leipzig, Verlag von Edwin Schlömp. 

Geſchichte der Kriegsereigniſſe zwiſchen Preußen 
und Hannover 1866. Mit Benutzun 1 
Quellen von Fr. von der Wengen. 3. Lieferung. Gotha. 
Friedrich Andreas Perthes. . 

„Staatliche Lohnregultrung und die ſocialreforma⸗ 
toriſchen Beſtrebungen der Gegenwart von Mar S 52 el. 
10. Heft der „ſocialen Streitfragen“. Minden in Weſt⸗ 
falen. J. C. O. Bruns Verlag. 5 

Jahrbuch der Berliner Börſe 1885/86, ein empfeh⸗ 
lenswerthes Nachschlagebuch für Bankiers und Kapitali⸗ 
ſten, herausgegehen von der Redaction des „Berliner 
Actionärs“ Berlin, Verlag der Hofbuchhandlung von 

. S. Mittler u. Sohn. 5 

„Was ist Freimaurerei?“ Eine Darlegung des 
Inhalts der Freimaurerei und deren Bedeutung für die 
Gegenwart, von Theodor Schäfer. Berlin, Verlag von 

S. Mittler u. Sohn. 5 

„Das Neueſte und Intereſſanteſte der geſammten 

Brennerei⸗ Kunde“, ein für Beſitzer von Brennereien, 


ſowie Brenner ıc. wichtiges Buch, von Brennerei⸗Director 


Heinrich Böhm. Berlin. Verlag der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn. 

„Rathgeber im Verkehr mit Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden“, ein Handbuch zur ſachgemäßen Abfaſſung von 
Geſuchen, Beſchwerden ꝛc. in Verwaltungs⸗ und Polizei⸗ 
Angelegenheiten, von Dr. Ulm. Leipzig, Verlag von 
Guſtav Weigel. 287 4 

„Weg mit den Pojt-Sparkaflen“, von Stadtſyndicus 
Dulco. Verlag von P. Lumitz in Brandenburg d. d. H. 
ſch ue Auge de En Die DENE 

weigiſche Frage von Freiherrn Langwer 0 
mern, Mitglied des Reichstags. Verlag der Schulbuch⸗ 
handlung in Celle. 


Standesamt. 
Vom 12. Auguſt. 8 
Geburten: Fleiſchermſtr. Carl Brzozowski, S. — 
Schneidergeſ. Eruſt Knetter, T. — Büchſenmacher Max 
Möbius, T. — Arb. Peter Kroll, T. — Bimmergefelle 
Edwin Heilmann, S. — Maurergeſ. Albert David, ©. 
e 2 15 1 T. — Arb. Oskar 
Schenkewitz, S. — Unehel.: 5 5 5 
Aufgebote: Gelbgießer Rudolf Mar Fürſte in 
Legan und Maria Julianne Klomhaus hier. 5 
Heirathen: Kaufmann Adolf Wilhelm Martin 
Wuſinowsky und Clara Wilhelmine Schönicke.— 
Arbeiter Rudolf Auguft Schröder und Louiſe Wilhelmine 
Möllerke. — Arbeiter Carl Piſchnitzki und Johanna 


Maria Weinberg. — Kaufmann Albert Hermann undehn 


Rösler. 

Füſilier Johann Dusza, 22 J. — 
S. d. Inſpectors Guſtav Liebrecht, 8 J. — Rentier 
Ehriſtian Redies, ca. 60 J. — Unbekannte männliche 
Leiche im Hafencanal zu Neufahrwaſſer aufgefunden. — 
S. d. Arb. Heinrich Peters, 1 W. — ©. d. Eigenthümers 
Adalbert Block, 2 M. — Unehel.: 1 S. 1 T. . 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 231%. Franzoſen 242. Lombarden 108%. 
Ungar. 4 Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. N 

Wien, 12. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 284,75. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 98,55. 
Tendenz: feſt. 5 

Paris, 12. Auguſt. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 4 
Rente 82,47. 3% Rente 80,75. Ungar. 4 Goldrente 
30%. Franzoſen —. Lombarden 275,00. Türken 16,40. 
Aegypter 328. Tendenz: fell. — Robzucker 880 
loco 43,50. Weißer Zucker Ye lauf. Monat 48,10, Jer 
September 48,60, r Oktober⸗Januar 51,90. 

London, 12. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Ruſſen de 1873 93. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 7914. Aegypter 15%. — Platzdiscont 1½ L. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 15, Rüber ⸗ 


Rohzucker 15. 

Petersburg, 11. Auguſt. Wechſel auf ne 5 Mon. 
9583/99. 2. Drient- Anleihe 957%. 3. Drient-Anleibe 96. 

Newhork, 11. August. (Schluß ⸗Courſe) Wechsel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,85, Cabel 
Transfers 4,87 Wechſel auf Paris 5,20%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 157% New⸗ 
horker Centralb. = Actien 96%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 101ũ8, Lake⸗Shore⸗Actien 7U%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 33%, Northern Pacific⸗Preſerred⸗Actien 47%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 42%, Union Pacific⸗ 
Actien 48%, Chicago, Milw. u. St. Paul⸗Actien 79%, 
Reading u Philadelphig⸗Actien 187%, Wabaſh Preferred- 
Actien 1:%, Illinois Centralhahn⸗Actien 129 excl., Erie⸗ 
Second⸗Bonds 63, Central» Pacific⸗Bonds 115%. 


Fremde. 
Ben Een 1 n ena 
Gutsbeſitzer. Zöllner, Palenski a. Drieſen, Eiſenbahn⸗ 
nme Lemke a. Saalfeld, Stadtrath. Dr. 
Klamroth a. Labiau, prakt. Arzt. van Duisburg a. 
Warſchau, Profeſſor. Sandrock, Jope, Helm, Sec 
a. Berlin, Blankenberg a, Dresden, Heidenreich g. Soeft, 
Büchting a. Oldenburg, Gärtner a Lichtenberg, Cramer, 
Gierdmann a. Leipzig, Heuer g. Wiesbaden, Heidepriem 
a. Neidenburg, Bergmann a. Naumburg, Kaufleute. 
777 727 ²˙ 1VA ENTE) 
Eine Täuſchung des kaufenden Publikums wird ſehr 
häufig bei Waaren verſucht, welche durch ihre guten 
Eigenſchaften eine große Beliebtheit erlangten. So ſind 
ſeit einiger Zeit verſchiedene Pillen aufgetaucht, welche 
ganz ähnlich den allein echten, bei Verdauungsſtörungen 
ſo wirkungsvollen Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen verpackt ſind und durch billigeren Preis und 
ſonſtige Vorgaben das Publikum irrezuleiten ſuchen. 
Man ſei dieſerhalb beim Ankauf der Apotheker R Brandt's 
Schweizerpillen vorſichtig und controlire ſtets, ob das 
Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den 
Namenszug R. Brandt's trägt. 
oliti Theil, das Feuillezes 

0 ee Mien e e e ee 
und provin ziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine und Schifffahrts⸗Ar gen 
legenheſten und den Übrigen redactionellen Inhalt A klein — für det 
Inuſeratentdeil: A. W. Kafemann; ſämatlich in Dauzie 


und Bertha Maria 
Todesfälle: 


Hotel de Thorn, 


. . ET DT DEDEE 


Durch die heute Mittags 12 Uhr; 


erfolgte ſchwere aber glückliche Ge⸗ 
burt eines kräftigen Jungen wurden 
hoch erfreut (3918 
Danzig, den 12. Auguſt 1885 
Heinrich Rubach 
und Frau Margarethe, geb. Glodde. 


Die glückliche Geburt eines munteren 


Knaben zeigen hiermit, ſtatt jeder 


beſonderen Meldung, hocherfreut an 
Franz Gompelſohn (3929 
und Frau, geb. Silberſtein. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber den Nachlaß des am 29. Juni 
1885 verſtorbenen Landes bau⸗Inſpek⸗ 
tors a. D. Herrmann Wendt in 
Schüddelkau iſt am 11. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr, der Concurs 
eröffnet. 

Concursverwalter Kaufm. Richard 
e von hier, o 
Nr = 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 28. September 188 
5 1 bis zum 12 Octo⸗ 
er 188 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
5 Septbr. 1885, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 3. November 
1885, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 

Danzig, den 11. Auguſt 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts XI. 


Grzegorzewski. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute sub Nr. 247 bei der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Marieuhurg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn, Danzig⸗Warſchau, Preuß. 
Abtheilung“ folgender Vermerk ein: 
getragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 27. Juni cr., 
welcher ſich in beglaubigter Form 
bei 1 Acten befindet und 
vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten genehmigt iſt, ſind 
folgende 88 des Statuts in der 
zur notariellen Verhandlung vom 
27. Juni 1885 erwähnten Weiſe 
geändert: 

2 % 8 i e , 9 20, 

21, 22, 23, 24, 27, 28, 37, 39, 

40, 41, 42, 44, 45, 46, 47, 48, 

49, 51, 52, 6, 10, 18, 25, 26, 

29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 

38, 50, 54, reſp. ſoll fortan 

Titel V wegfallen. (389 
Danzig, den 11. Auguſt 1885. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In der Concursſache Georg 
Schilka & Co. in Liquidation Oscar 
Laaſett iſt behufs Prüfung der für 
die bereits früher angemeldeten Be⸗ 
träge jetzt eingereichten Beläge und 
der etwa noch nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie zur 
Verhandlung über den Vorſchlag zum 
Zwangsvergleich ein Termin au 
den 25. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 14, anberannıt. (3875 
Löbau, den 5. Auguſt 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Auguſt 
1885 iſt am 7. Auguſt 1885 in unſer Ge⸗ 
i eingetragen worden, 
der Kaufmann A. p. Wolski zu 
Culm eine Handelsgeſellſchaft (Come 
e 
n Wolski et Co. errichtet hat 

und mur der Geſellſchafter A. v. Wolski 
zur Vertretung dieſer ALLEINE 591 


1792 aul, den 6. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 34 en 
geſellſchaft Zuckerfabrik Bahnhof M 
rienburg eingetragen worden, daß durch 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 
22. Juni 1885 die SS 16, 17, 19, 21, 
24, 26, 38, 39 und 42 des Statuts 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 


18. Juli 1884 entſprechend abgeändert } 


worden find. 

Die neue Faſſung dieſer Para⸗ 
graphen kann in der Gerichtsſchreiberei 
Abth. III. eingeſehen werden. 

Die Einladungen zu den General⸗ 
perſammlungen find außer in den 
früheren bereits beſtimmten Blättern 
auch noch durch den Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger bekannt zu machen. (3844 

Marienburg, den 27. Juli 1885. 

Königl. Amtsgericht III 


Bekanntmachung. 


unter der Firma] Fr 


pr. 100 Pfd. 12 n. ‚ab hier, offerirt 


und Taxen fertigt 


Hamburg 
direct Danzig. 


Von Hamburg wird Dampfer 
15 Capt. Delfs, ca. am 
d. Mts. nach hier expedirt. 
ie ⸗Aumeldungen e 5991 
gen 


L. P. Mathies & Co., 


Landſchaft. 


pi nat Her Snnaiee ei. Geſelſchaft 


in Stettin, 


pribil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. Oktober 1871, 
heleiht unter den conlanteſten Bedingungen zum zeitgemäßen Zinsfuß 
ſtädtiſche, wie ländliche Grundſtücke; größeren Grundbeſitz auch „ es der 


General: Agentur Danzig 


Bertline & Uhsadel, 


Perdinand prop , Bureau: 1 e 

Danzig. 

Auction Har zölfarben 
in Legan I 

bei dem Bejtauratenr anerkannt dauerhaft und ſehr billig 


Hrn. Emil Katschack. 


Freitag, den 14. Auguſt cr., Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich am oben 
angegebenen Orte im Wege der 
ens 

Sopha und 2 Fauteuils mit 
Wen Plüf ſchbezuge, 1 Sopha 
mit Lederbezug, 1 mah. Sopha⸗ 
tiſch, 1 Speiſetafel mit a 
1 mah. Cylinderbureau 
Within. 6hochlehn. Nohrpüble 

1 Pfeilerſpiegel in verg Rahmen 
mit Marmorconſole, 1 Regulator 

un 1 Gebauer mit 12 9 


gel 
an en. Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


tützer, 


Gerichtswollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Auction. 


2000 Stück trockene eſchene 
Bretter und diverſe Faßſtäbe ſollen 
Dienſtag, den 18. 1 cr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Hofe, 
Schäferei an der Darre gelegen, 
wegen vollſtändiger Räumung des 
Platzes a tout prix gegen baar meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. (3861 


Tilſiter Schuh⸗ 


in nur lite Fabrikat noch 
platz zum Verkauf ausſtehen. 


Die C 


Kl 550 Dachpappen, 


lebepappen, 
Holzeement, 
Klebemaſſe, 


Goudrom 

Trinidad⸗As zhalt⸗Eburse, 

Seyffel⸗ und Limmer⸗ Asphalt, 
Iſolir⸗Asphalt, 


Ae e ee 
rima engl. Kohlentheer, 
ſchwediſchen u. polniſchen Kientheer, 
Asphalt⸗Iſolirplatten, 


Der freihändige 


Bock⸗Verkauf 
Rambouilel Ahne 


zu Nathsdorf bei Preuß. Stargard 


(3644 
Grams. 


W. Heinrich, 


fr. Königl. Poltze Commiſſarius 
Trinitatis⸗Kirchengaſſe 1, Ecke der 
Holzgaſſe, übernimmt die Ausführung 
don Klagen allert Art. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
au Assmus, gepr. conceſſ. Hühner: 
augen = Operateurin, Tobiasgaſſe, 
Heiligegeiſt⸗ Hospital auf 10575 Hof fe, 

Haus 7, 2 Tr., Thüre 2 
eim el Gewüch 
Rhein- ente 55 u. en 
25Ltr.an u. Nachnrdirect v. 
J. WALLAUER, Weinbergbes., Kreuznach. 


Preißelbeeren, 


hat begonnen. 


Asphalt⸗ Dachpappen⸗ 


3 Frauen-Bil | 


NEN 8 55 
= einen Beruf. Beginn des U 

ſpecte durch Direktor 
BA im Sack durch 


LT N 


F. Isecke in Lauenburg. 


Für ein größeres 
Quantum Auguſt⸗ 
Birnen, (3928 


Stachelbeeren und fpäter 


Tüchlige s Agenten — 


In naten 


an 


Kirſchen, Mehl, insbeſondere 


Aepfel und Pflaumen ſucht Käufer 
Prediger Ho 
D v9 bro 


4 3% bis 470 % 
Capitalien, mit ee 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mob: ilien und Einſchnitt 1 


Speisen 


— 


Arnold (Winterplatz 11), 


offerirt 


Die J arben- „Handlung 


Johs. Grentzenberg, 
102. 2 3 


Dominiks- 
e. 


Se geehrten Publikum Danzigs und Umgegend machen wir die 
ergebene Anzeige, daß wir mit unſern anerkannt guten 


U. Stiefelwaaren 
3 zum 18. Auguſt auf dem Dominikaner⸗ 
19 1 5 


ifiier Schuh: u Stiefel Fabrikanten. 


Mein beſtſortirtes Lager ſämmt⸗ 
licher Bau⸗Artikel ꝛc. 


. w. 
halte ich bei Bedarf der Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Eduard Rothenberg, 


Somtoir: 3 12. 


ung und Tochter 
Versorgung. 


Frauen⸗Induſtrie⸗Schule nebſt Töchter⸗Penſionat 
Berlin Nitterſtraße 15 Ref 


unte 


Karl Weiss, Erfurt, 
„Schulvorftcherin Lina ‚Hasenclever. 


Gasmotor. 
Patent Beissel, von 1—50 Pferdekr., 
eräuschlose, langbewährte Construction. 
i Motor in Anlage und Betrieb. 
—- Günst.. ei Beste Referenzen. 


C. Beissel & 


Üetail-Verkauf, 


der Schneidemühle Nr. 2, empfehlen wir aum Sorten 


1 Pudding⸗Mehl, Kaiſer⸗Auszug, feinſtes 
Weizenmehl ꝛc., 


a 1 5 alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen. 


* Mastmipre, 


Gejrnittene ( Eggbalken 


105 I. Sorte 5 15 lang, 115 ſtark, pr. Stück . 


[3050 


12 


(3911 


Stettiner Portland⸗ Cement, Marke 
„Quiſtorp“ 

Stuccatur⸗ und Mauergyps, 
beſte doppelt glaſirte engliſche 
Thonröhren, 
Drainröhren, 
holländiſche Dachufannen, 
franz. Falzziegel, 
prima blauen engliſchen 
Dachschiefer, 
kan 

Schieferplatten, 
engliſche change in verſchied. 


Chamottemehl und Chamottethon, 
ſchwediſche Granitſteine, 
Manerſteine, 


(1067 


und Holzcement⸗Fabrik, 


(8458. 


g für Hans und Leben, 57 für 
October. Auskunft und Pro⸗ 
von Anfang Septbr. 


Co., Ehrenfeld. 


tens Canal der 
— 1 „ 


0,5 5, 


Die im Bezirke des unterzeichneten | dereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger dito 0˙5 
Eifenbahn = Betriebs ⸗Amts ange⸗ „si die Weſtpr. Feuer⸗Societät L „ 15 900 
Be 1155 genen, : ſowie 8 11 d 5 15 0440 
S miede⸗ un Ußeiſen gänge k 100 Q 17 1 77 17 " " [7 n „o, 
ie e eee Saen e a map era E „ ar 
, . Ss io Sie Kit ngaen 


aan de nebſt Nachweifung der 
um Verkauf kommenden Quantitäten 
ind in den Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Bureaus zu Berlin, Bahnhof Fried⸗ 
richſtraße, Schneidemühl, Bromberg, 
Dirſchau, Danzig 199 Thor und hohe 
Thor, Elb bing, kohrungen und 
Königsberg in Pr. ausgelegt und 
werden jedem Kaufluſtigen auf porto⸗ 
freie en von hier unentgelt 
55 überſandt. 

Die Offerten ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift: fferte auf Ankauf von 
Materialien = Abgängen“ an das 
unterzeichnete Betriebs⸗Amt bis zur 
Terminsſtunde einzureichen und findet 
die Eröffnung derſelben im Beiſein 
der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. 

Danzig, den 6. Auguſt 1885. 
Königliches 


Eiſen bahn, Betriebs⸗ Amt. 


Darup. (3902 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle in Heubude, 
mit welcher außer freier Wohnung und 
Feuerung ein baares Einkommen von 
681 M incl. 381 M widerruflicher 
Staatszuſchuß verbunden iſt, ſoll 
ſofort beſetzt werden. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung 

ihrer Atteſte binnen 14 Tagen bei 
uns einreichen. 

Danzig, den 6. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 


(3823 | 


Offerten unter C. L. 290 an Nad. 
Moſſe 15 Berlin SW. 


Einen hocheleg. 
Selbſtfahrer 


auf Wunſch = 


türken 


ſtehen zum Verkauf in Koſchainen per 
nit Stahlreifen, 
auch Gummiräder, hat zu IE n 


kaufen 8 
F. Sezersputowskl, : 


Vorſt. Graben 66 J. 


Sichere 
Capitalsaulage. 


Eines der rentabelſten und 
ſchönſten Rittergüter der fünf öſt⸗ 
1 85 Provinzen, nachweislich über 

6% Netto⸗Ertrag bringend, iſt ganz 
beſonderer Umſtände halber billig 
verkäuflich. Größe 1675 1 0 
milder Weizen⸗ und Gerſteboden, 
1. Klaſſe, incl. 150 Morgen Wieſen. 
Gebäude gut. Pert ſchloß⸗ 
artig. Großer Park. Karpfenteich. 
Inventar übercomplet (100 Holländer 
Kühe ꝛc) Soliden Käufern mit 
100 000 . Baarvermögen Näheres 
durch 6919 
Lehre, Danzig. 


Hein. 


Auf ein ſtädtiſches 
Grundſtückk 


im Werth von 12 000 l. werden hinter 
3000 4. Bankgelder von ſofort 
1500 A. auf Hypothek geſucht. 
Näheres bei Gutsbeſitzer pille 
Noſſek per Lautenburg. (38 


Geſchüfta⸗Nerkauf! 


Familienverhältniſſe halber beab⸗ 
1119 en wir unſer ſeit über 70 Jahre 
beſtehend., u mit den beiten Erfolgen 
betriebenes Colonial⸗, Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
waarens, Deſtillations⸗ n. Rohtabak⸗ 
Geſchäft, nebſt gutem maſſiven Wohn⸗ 
hauſe und Speicher, in beſter Lage am 
Markte belegen, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. du Uebernahme ee 
Mark erforderlich. 


Neuenburg Weſtpr. 


Miswalde Oſtpreußen. Wb 


Ein 7 jähr. ae 


L. II. Lehmanns Sonne. au 


Dampfſägewerk Maldeuten. 


Ernst Hildebrandt. 


(3754 


Auf Dominium Reddiſchau bei 
90 ⸗Starzin W.⸗Pr. ſtehen 


300 rauhe elhannel 


zum Verkauf. 


| Wallach, 

als Adjutantpferd gegangen, fromm, 
vornehm. Ext., ſteht 51 3. Verkauf. 
Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. (3664) 


| Hotel⸗Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt Weſt⸗ 


00 preußens mit Gymnaſium und Bahn, 


iſt ein Hotel erſten Ranges mit regem 
Fremdenverkehr, jom. guter fefter Stadt⸗ 
kundſchaſt, fortzugshalber ſehr preis⸗ 
werth ie verkaufen. 
Feſte Hypothek. 15 000 . Anzahl. 
Näheres u. Nr. 3816 in der Exp. 
dieſer Zeitung. 


Für Gärtner, 


Ein maſſives, ſchönes Wohnhaus, 
0 ca. 30 Morgen gutem Boden, ſehr 
geeignet für eine Gärtnerei, iſt wegen 
ufgabe der Wirthſchaft unter e 
edingungen billig zu verkaufen. es 


ertheilt M. Jäſchke in Pelplin. 


reich 


in dem ſeit Jahren mit großem Erfolg 
Bäckerei betrieben, iſt in Löbau Wpr. 
lost zu verkaufen bei mäßiger Anz 

Gel, ung. 


wird 


10 Yes Elbing erbeten. 
2 ſchmale Pfeilerſpiegel m. ft. Nag 


mit dazu pa. Tiſchen billig zu 1916 
Heilige Geiſtgaſſe 100 1. (3916 


Ein vereideter 


Diäten oder Accord von ſofort geſucht. 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


geeignete Bewerber perſönlich event. 
unter Angabe ihrer bisherigen Thätig⸗ 
keit und darauf bezüglicher 
ſowie unter Beifügung ihrer 


Kad 


g 2 eine Stelle als Erzieherin. Der 
1 October erfolgen. Gehalt nach 5 


Dir Auſbrwahrung und Berwallung 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpackeien ec. 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 O pro 1000 . und Jahr 
le Depots und von 5-15 . pro Jahr, 1 50 Größe, für Vet 


Unfere Depoſital⸗Abtheilung wird getrennt von unſern ſonſtigen 
ſchäften verwaltet und unſere feuer⸗ und diebesſichern Schränke ſtehen in 90 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, ſo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 


Den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe 


notirten Werthpa iere beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 ) pro 100 . 
für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der 
geringen Börſenſteuer, N gute Börſenpapiere mit 5 bis / des Cours⸗ 
werthes def En für Bagrdepoſiten gegenwärtig 
Conto A. 2½ Proc. | Zinſen pro Anno frei von 
230 Conte B. 3 Proc. allen Speſen, 
end find zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche e a Hape 
in Danzig, Hundegaſſe 106. 


8 ur vollſtändigen nd mei e 
Ausholzung. 


riſch⸗ u. Braunbier⸗Brauerei zu Neu⸗ 
mark Weſtpr. Nähere Auskunft erth. 

Es werden gegen 546 Morgen 
Kiefernwald b Bu darin eine be⸗ 


Braumeiſter Dollinger daſelbſt. (3864 
deutende ll Bauholz, im König⸗ 


Eis anſtänd. Mann bittet um eine 
Polen, Gouvernement Siedlce, 


G Be Sep. a Okt. Bor 
an der luce Bug 3 Milen vom ſchiff⸗ ee e e e, 


e. Stelle. Gute Zeugn. u. Empfehl. 


b Fluſſ 5 

gane in der 11 Kanzlei der chan, N ee 195 1 5 
amoyski in Warſchau 

Womerske be Ae. . ia] Fine Gompioirgelegenheit, 


in der Nähe der Börſe, wird zum 
1. October a. e. zu miethen geſucht. 

Adr. unter 3932 in d. Expedition d. 
Ztg. erbeten. 


Der Laden 


nebſt Wohnung, 3. Damm 9, Ecke 
d. Johannisgaſſe, iſt vom 1. April 1886 
zu vermiethen. Näh. 1 Treppe im 
Com dofelbft. 631 


1 Hundegaſſe 

iſt die 3. un beftehend aus! 
6 Zimmern, Mädchenſtube mit 
allem Zubehör per 1. October 
DR 1. 1200 2 zu „Dermietben. . 


Hundeg aſſe 7, 
2 Treppen, iſt per 1. October cr. eine 
Wohnung von 4 Zimmern u. Zubeh. 
111 1000 AM pro Jahr zu vermiethen. 


Zu beſehen von 4—5 Uhr Nachm. 
Näheres im Comtoir Lomtoir Humdenafie 8/9. 8/9. 


Breitgaſſe 97 


(Apotheke) 
5 eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. Oktober cr. zu vermiethen u. zwar 
Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 
4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer 7c. (1621 
Näheres in der Apotheke. 


undegaſſe 109 iſt die aus 8 Zim⸗ 

mern, Badeſtube ꝛc. beſtehende 

herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
in per im en parterre. 


Ei, ferdeſtall, 4 Stände nebft 


Ein Haus, 


Meldungen erbeten unter 
H. poftlagernd Lautenburg. 


Ein rentabl. Ritter⸗ 


gut ſuche ich zu kaufen. Anzahlung 


150 000 bis 300 000 41. 

Offerten unter Nr. 3900 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. Discretion 
zugeſichert. 


Eine frequente 


Arug- oder hastwirthschaft 


\ pachten geſucht. (3863 
Offerten werden unter A. B. 


glas u. alterth. geſchnitz. Rahmen, 


Vonntieſtene bei einer Feuer⸗ 
Verſicherung geſucht. 

Off 15 un Nr. 3913 in der 
Exped. d Ztg. erbeten. 


Feldmeſſer 


wird auf längere Zeit gegen lohnende 
Offerten une Nr. 3874 in der 


Ditz von Herrn Hülff 9 Jahre lang 
bei uns bekleidete Reiſendenſtelle 
iſt neu zu 1554505 und wollen ſich 


1 
Remiſe, Stergelaß und ſonſtigem 
Zubehör, auf eigenem 5e 
Hofe, iſt Steindamm 16 von jogleich 
zu vermiethen. 

Eigaf herrſchaftl. Wohnung iſt 12 55 
gaſſe 71, 2 Treppen hoch, zu ver⸗ 
miethen. (3740 
Zu befehen von 10-1 Uhr. 
Näheres daſelbſt im Laden. 
On der nächſten Umgebung von: 
Zoppot wird ein kleines Haus mit 
großere Garten zu miethen geſucht. 
dreſſen unter Nr. 3930 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Die von Herrn Oberſt⸗Lieutenant 
v. Tippelskirch ſeit 10 Jahren 
innegehabte Wohnung 5 355 
aus 6 Zimmern mit Zub ehör, 
ſchönem Garten, Pferdeſtall ꝛc. beſteh., 
neu decorirt, iſt wegen Verſetzung 
ſofort oder 1. October cr. anderweitig 
su lan (3915 


eferenzen, 
Dans 
graphie bei uns melden. (89 


Gebrueder Engel. 


ndergärtn. u. Erzieh., eine 1 00 
empf. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 1001. 


2 Commis, 


gewiſſenhafte, ordentliche junge Leute, 
werden für ein Manufacturgeſchäft zu 
engagiren geſucht. 

Adr. unt. Nr. 3846 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Al Lehrling in e. größ. Material⸗ 

of chäft . Stellung f. e. j. Mann 
mit d Vechta zum einj.⸗freiw. 
Dienſt per 1 October cr. 

R. Kowalewski, Elbing. 

Eine je gebild n. mehr ganz junge 

Dame, gegenw. noch in Stellung, 
ſucht eine Stelle als Stütze d. Haus⸗ 
frau od. Geſellſch. Offerten u. 3689 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein j. Mann, Mat., 13 J. b. Fach, 

ſeit 2 J. felbſtſt. Leiter eines 

Mehlgeſchäfts, wünſcht anderw. Engag, 
am liebſten würde der). den Detail: 
Verkauf einer Mühle nbernehmen, 


Verein e 
Johannisſchüler. 
Freitag, den 14. Auguſt, 


5 Abends 8½ Uhr 5 
b. Weichbrodt [früher Mondo], A 
RR albe Allee. (8931 


Holzmarkt, 


Gef. Offerten unter A. N. 100 
poſtlagernd Bromberg erbeten. (3909 vis A- vis der Firma Gustav 
Springer, 


Ein junger Mann, 


ſeit 1½ Jahren in einem größeren 
Wein⸗, Colonialw.⸗ u. Agentur ⸗Geſch. 
thätig, mit ſämmtl. Comptoir⸗Arbeit. 
vertraut, ſucht pr. 1. October cr. an⸗ 
derweitig Stellung. (3873 
Gefl. Off. Eihelen unter A. G. 12 
poſtl. Krotoſchin. 
Ein, junger Mann, Comptoiriſt, ſucht 
eine Stelle als Volontair in einem 
größeren Waaren⸗ e nebſt 
Deſtillation. Gefl. Offerten erbeten 
unter Chiffer Z. an die Expedition d. 
Senat: 1 SEEN br 


Förster'sWelt- U. Volksmuseun, 


tägl. v. I Uhr b. Abds. 10 Uhr geöffnet. 


Echidna histrix. 
Eierlegendes Säugethier. 


Lebende Chamäleons. (3834 
Verkauf und Tauſch von Vögeln, 
Schmetterlingen, Käfern, Muſcheln, 
Adele Mineralien und Herbarien. 
eine Ehefrau Pankine, geb. 
Mee Strüdinger, welche mich am 
31. Auguſt 1884 perlaſſen hat, fordere 
ich hierdurch auf, binnen 6 Wochen 
zu mir zurückzukehren. Es ſoll für den 
Fall der Rückkehr alles Vorgefallene 
vergeſſen und vergeben ſein. (3893 
Hauptmann, Berlin, Lindenſtr 18. 
ür die Lehrerwittwe Tilsner in 
Laskowitz bei Rieſenburg ging bei 
uns ein: Do H. Schmidt Ww. 3 
O. W. 20 f., a Gerichtsrath 
a. D. 800 3m, S. 5 el., A. 
B. C. D. 1 L. K. 2 N. 50 3, 
C. B. 5 N., Magen Mittags⸗ 
tiſch obere Weinſtube bei Denzer 22 N., 
Herrn Waldemar Schultz 2 K, Herrn 


Direktor Schrader 5 Ak, zufammen 
A. 50 2 
ir ſucht vom 1. Octbr. eine Stellung Exped. der Danz Ztg. 
als Inſpektor, wenn möglich unter 


directer Leitung ve e (3922 Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
Offerten u. E. T. poſtl. Langfuhr. in Danzig. 


Eine gepr. Lehrerin wünſcht 5 
Eintritt kann ſofort oder vom 
Uebereinkommen. Etwaige Nach⸗ 


fragen 9 5 unter 3702 an die 
5 am 3 au 22 8 


Err in Fllen as = Steſt⸗ 
arbeit bewanderte Dame, die im 
Beſitz einer Strickmaſchine ift, an 
noch en in dieſer Branche 
anzunehmen. Auch wäre dieſelhe ge⸗ 
neigt, jungen Damen Unterricht in der 
Strickarbeit zu ertheilen. 

Adreſſen unter FP. F. in der 
Expedition d. Zeitung erbeten 
Er; Mann, 25 F. alt, der feiner 

ita ehe genügt hat u. einige 

Jahre in der Wirthſchaft thätig gew. 


